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. . . Die Kosten der Er -
Lichterfelde durcki Neubau

DVon den rnateriellistischen Kräften , welche heute die
Mrwelt beherrschen , ist keine , mächtiger und keine inter -
Monaler als der Reichthum . Der Mensch verehrt in ihm
M Macht , die ihn aus der Roth des Daseins erhebt
M ihm im gesellschaftlichen Leben eine bevorzugte
Mung verleiht . Der Reichthum und sein wie ein
Wtten unzertrennbarer Gefährte , der Luxus , sind sogar
M ergänzender Theil der Civilisation , denn an dem
rage , wo der Mensch seinen nakten Leib mit Stoffen
ekleideie , sing er auch an , diese Stoffe zu verschönern .
Wtbt mit dem Talente des Schaffens und beseelt vom
» äuge des Fortschritts , suchte er von Jahrhundert zu
Wrhundert seine Kleider , Hausgeräthe , Waffen rc . schöner
^ gestalten . Dadurch wurde der Luxus geschaffen . Wollte
W ihn verbannen , so würde man der Menschheit die
Denschaft für das Schöne entreißen . Reichthum und
Kuo haben sich im Leben des Menschen ein wohlvcrbrieftcs
« rgerrecht erworben . Aber der Mensch muß

'
auch Hoff -

pgen und Interessen haben , die über die materielle Welt
MUegehen . Der Reichthuni darf nicht auf den Altar er -
« eu , nicht zum Zweck des Daseins gewählt werden . . Als

Denkaufgabe ist dein Menschen gesetzt , sich aus dem Rohen
k Natur zum Sittlichen zu entwickeln und dem Idealen
chzustrebeu .

Wer materiell gesinnten und materiell gewordenen Welt ,
Angelpunkt das Geuußleben ist , liegt die ethische

M , das wahre Culturleben , gegenüber . Dasselbe fordert
| Kulturmenschen Zweierlei : Veredelung seines Cha -
Ms und Pflichterfüllung . Der Charakter , der vollkommen
Mebüdete Wille , der alle seine Gedanken , Entschließungen
» Wünsche , den ganzen inneren Menschen , unter den Eiu -
Mdes sittlich Wahren und Guten stellt und durch kein -
Mes Element , nicht durch Menschenfurcht , Liebe oder
Mi llrn Schaden , sich bewegen läßt , der Uebcrzeugung
? eu zu werden , dieser Charakter wird in unserer Zeit
Mr seltener . Das offene Bekenntniß der Wahrheit , das
Men für das Recht erfordert eben sittlichen Muth , den
Mer ethisch gebildete Mensch besitzt . Wer die Geschichte
Menschheit durchforscht , wird entdecken , daß immer in
kEpochcu , wo der Materialismus herrschte und durch ihn
Mtillsiand in der Culturentwickclung eintrat , sich in
Wschcr Beziehung ein Rückschlag offenbart hat . In
' Zeitalter dagegen , wo die Völker dem Cultus des
Men und Guten lebten , entstanden in ethischer Beziehung
Wktere . Ebenso wie der Charakter ist auch die Pflichterfüllung
Wung für das wahre Culturleben . Die Menschheit hat ,
W sie die Erde bevölkert , nur einen Wunsch und ein Ver -
E ? ' dem ihre Gedanken unablässig zugewandt sind , für
M Opfer bringt und selbst Verbrechen verübt , es heißt" ■ Glück . Jeder ersehnt das Glück , und Keiner hat
MH genossen , wie er es geträumt . Das Alterlhum ,

Arbeit für eine Schande hielt , suchte das Glück im
r01 von jeder Mühe und Arbeit , und die spätere Zeit ,
Mch Millionen von Menschen , die heute leben , glauben ,
Msitz von Reichthum , durch den jeder Wunsch der
W erfüllt werden kann , sei der Inbegriff des Glücks ,
k Ansichten sind Täuschungen — das Nichtsthun so -
Ms der Genuß erzeugen die Qual der Langeweile
■ p Ueberdrusses . Das einzig dauernde Glück , was

^ Mrend unsers Daseins beschieden wird , liegt in der

Pflichterfüllung , in der Arbeit und im Bewußtsein , sie gut
vollbracht zu haben . Die Arbeit ist die beste Freundin des
Menschen . Sie tröstet ihn und erhebt ihn über alle Plagen
des Lebens ; sie befreit ihn von allen Versuchungen und
hilft ihm die Schmerzen tragen , sic bereitet uns ein voll¬
kommeneres Genügen , und in der Zufriedenheit mit
uns , daß wir unsere Pflicht erfüllt haben , liegt das
— Glück , denn der Müßiggang ist der größte Fluch des
Daseins . △

l

Politische Tages - Rundschau .
— Die französischen Kammerscandale ruhen für einige

^ . age , aber die Panama - Sache schläft und schlummert
nicht , und die Dame Sensation mästet sich täglich mehr daran .
Jetzt soll die erwähnte Leichenöffnung ergeben haben , jener
Hauplübelthäter , der „ Baron "

Rcinach , habe sich nicht selbst
gctödtet , sondern sei vergiftet worden . Jedenfalls ein selt¬
samer Obductionsbesund . Mag sich nun der Erpresser und
Bestecher en gros selbstgemördert haben , oder mag er von
Denen , die er auspreßte , umgebracht worden sein , an der
Sache selbst wird nichts geändert , und die Thatsache bleibt
lwstehen , daß in ihm ein Hauptschuft hingegangen ist . Die
jüngsten Scandale greifen übrigens so stark in den staat¬
lichen Organismus ein , daß selbst die Börse eine gelinde
Magenverstimmung erlitt . Den : „ Gaulois " zufolge beruhte
die jüngste Börsenflauheit auf jenem neuerlichen Gerüchte ,
Reinach sei vergiftet , sowie auf der Befürchtung , daß auf¬
sehenerregende Enthüllungen in dcni Schwurgerichtsprozeß
gegen den Director der Dynamitgesellschaft Legat ) und den
sauberen Agenten Arton - Aron würden gemacht werden . Das
Antisemitenblatt „ Libre Parole " meldet ans Nantes , die
Depulirten Guillemet und Sibille seien in einer Wähler -

Versammlung durch die Zurufe : „ Gebt das Panama - Geld
heraus ! Kainmerauflösungl " verhöhnt worden . Die Demon¬
strationen gegen die Deputirlen wurden auf der Straße
fortgesetzt . Vor dem Hotel des „ andern " Barons Reinach
soll gestern Vormittag eine Dynamitpatrone gefunden worden
sein . Kein Mensch würde sich darüber verwundern . — Zu
allem Ueberflnß bringt nun auch noch der „ Figaro " einen
Bericht über die Unterredung eines Journalisten mit
Andricux , welcher erklärte , Kornelius Hertz sei vor zwei
Jahren Gegenstand eines Vergiftungsversuchcs gewesen ,
welchem Reinach nicht fcrngestanden . Wenn sich diese
Börsenjobber und Betrüger ein Decennium früher : n Wirklich¬
keit gegenseitig vergiftet hätten , wäre Frankreich und seiner
Bevölkerung manches Bittere erspart geblieben .

— Der Abbruch der französisch - schweizerischen
Handelsvertragsverhandlungen hat in der That
die Sympathie der Nachkommen Winkelrieds für die ange¬
betete grande nation stark abgekühlt , denn der Schweizer
ist in Bezug auf seinen Geldbeutel so empfindlich , wie nur
möglich . Die kleine Republik sinnt also auf furchtbare
stäche gegen die brutale Schwester , uW da die Zeiten vorbei
wd , wo sie durch Verbot des „ Reislaufens " schweizerischer

Söldlinge in ftanzösische Dienste dem Nachbar noch einen
kleinen Tort anthun konnte , denkt sie an andere „ Re¬
pressalien "

. Der offiziöse „ Bund " bemerkt zum Abbruch :

„ Die Schweiz wird sich nicht in Geduld ergeben , sondern
kräftig reagiren . Auch Schweizer Frauen und Töchter
wissen , was sie auf den , Altar des Vaterlandes , zu opfern
haben .

" Das soll wohl heißen : Ihr freien Schweizerinnen ,
emanzipirt Euch von der Pariser Mode ! Ob sich die
Schweizer Metzger auch aus Patriotismus enthalten , die
Rindslenden und sonstige gute Bröckelchen ihren Landsleuten
aus den Zähnen zu ziehen und sie den Schleckern an der
Seine für theure Preise zuzusenlen , ist die Frage . Das

„ Tagblatt
" der Stadt Zürich fordert zur Gründung einer

Volksliga auf , welche einen strengen Boykott über alle fran¬
zösischen Landesprodukte und Fabrikate verhängt . Der
Buudesrath hat einstweilen beschlossen , vom 1 . Januar auf
die französischen Maaren und zwar auch auf diejenigen aus
Pays de Gex und den französischen Colonieen theils den
chweizerischen Generaltarif , theils besondere Zollsätze anzu -

weudeu . Der genaue Wortlaut des motivirten Beschlusses
wird hMe noch publizirt . Die Veröffentlichung der vom
Landesrath festgesetzten besonderen Zölle kann erst etwas

päter erfolgen .
— In Dublin hat am Weihnachtsabend ein Dynamit -

Attentat stattgefunden . Gegen 11 Uhr wurde die
irische Hauptstadt durch einen furchtbaren Knall aufge -

Artzeigen - Prei - r
Di - einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

Plg ., für auswärtige Arteigen 25 Psq . —
Reklamen bie Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,
____ ________

für Auswärts 75 Pfg .

eines Casernements für ein drittes Bataillon sind , wie ausdrücklich
bemerkt wird , in das Extra - Ordinarium noch nicht ausgenommen .
->ur « achsen isi ein Erweiterungsbau des Cadettenhauses in Dresden
für A0M0 Mk . für künftig Vorbehalten . Die HeereSvcrftärkung
uni 11,857 Unteroffiziere und 72,037 Gemeine entfällt mit 50,560
Gemeinen auf neue Formationen und für den Rest aus Verstärknngen
vashaudeuer Formationen . Im Einzelnen wird aus den der
Mtlttar - Commyston gemachten Mittdeilunqen noch bekam,t , daß
Itits vierte Bataillon umfassen soll 8 Offiziere , 1 Militärarzt ,2 Beamte , 36 Unteroffiziere und 159 Gemeine . Der jetzt bei jedem
^ nfauteric - Regi

'
meiitsstab etatsmäßigc Hauptmann erster Klasse tritt

zu dem vierten Bataillon über und kommt auf dessen Etat in An -
scchnung Die neue » Ersatzstamm -Escadres : 2 für Preußen , 1 für
» ach en re ., sollen gebildet werden aus je 3 Offizieren , 11 Unter -
otnzleren , 35 Gemeinen und 50 Dieustpferden . Weiterhin aber ist
auch vorgesehen eine Veistärknng der vorhandenen Cavallerie -
Aeginienter mit niedrigem Etat um je 5 Unteroffiziere , 10 Gemeine
urw 15 Dienstpserde , wodurch dieselben den mittleren Etat von je
700 Mann erreichen . Die Cavallerie - Regimenter des mittleren
Etats werden um 10 Gemeine verstärkt . Die neuen Feldartitterie -
Battcricen erkalten den mittleren Etat , die vorhandenen Batteiieen
werden um je 10 Gemeine verstärkt .

Zur Mttitar - Uorloge .

Die „ Freisinnige Zeitung
"

theilt aus dem den Mitgliedern der
Militär - Cominiision des Reichstags niitgetheilien Material Einiges
mit . Es handelt sich dabei um die nähere Spezialisirung der
Verivendung der Heeresverstärkung und um die Spezialisirung der
Kosten :

Erschemt in zwei Ausgabe » . — Beznas -PreiS :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Die Spezialisirung der fortdauernden Mehrausgaben aus der
neuen Militär -Vorlage , welche der Militär - Commission jetzt mit -
getheilt worden ist , crgiebt für Preuße » 51,321 006 Mk . Davon
gehen als Ersparnisse ab infolge Einschränkung der Hebungen der
Ersatzreserve 1,796,489 Mk . Es verbleiben also 49,524,517 Mk .
Diese Mehrausgaben vertheileu sich wie folgt : 133 neue vierte
Batailloiie 16,1 ($ ,993Mk ., Verstärkung der Infanterie - und Jäger -
Bataillone 7,075,657 Mk ., zusammen für die Infanterie 23,183,650 Mk .
Ferner für die Spezialwaffen 18,076,803 Mk ., nämlich für 8 Re -
servestainm - Eseadrons und die Verstärkung der Cavallerie - Regi¬
menter 2,220,406 Mk . ; für die neuen Feldbatterieen und die Ver¬
stärkung der Batterieen der Feldnrtillerie zusammen 7,424,219 Mk . ;
für die neuen Formationen der Fnßartillerie und Verstärkung der
vorhandenen Bataillone 3,473,922 Mk . ; für neue Formationen der
Pioniereund Verstärkung der vorhandenen Bataillone 1,895,785Mk . ;
für neue Eisenbalmtrnppeu und Verstärkuiig der vorhandenen
1,114,646 Mk . ; für Train - Compagnieen und Verstärkung der vor¬
handenen , insbesondere für Errichtung von 14 BespaiurungSab -
theilungeu für Fußartillerie 1,147,825 Mk . Von diesen 49,524,517
Mk . sind zunächst nur anzmurderu 43,518,803 Mk . Die übrigen
sechs Millionen sind für künftig vs : behalten , nämlich Erweiterung
der Cadettenanstalt , UnteroffizieiEulen u . f . w . 800,000 Mk .,
Verstärkung der Offiziers - und Unterosfizierseiats der Sxezial -
trnppen 800,000 Mk ., ebenso die Mehrkosten des vermehrten Beur -
laubienstandes 1,500,000 Mk Sodann werden vor lausch noch
zuriickgercchuet 2,716,950 Mk . für zunächst mankircude Stellen von
Lienicnants , Assistenzärzten und llnteroffiziren . 28eiter werden noch
für 1893/94 erspart Hebung der in Privatbenntznng gegebenen Pferde
der Ersatzstamm - Escadrons und zu Prämien für vorzügliches Halten
der Pferde 114,364 Mk ., Remontiruug von Zugpferden schweren
Schlages bei den Bespaunungrabtheilungeit für Fnßartillerie
74,400 Mk . — Aus dem Nachtragsetat im Einzelnen ist noch
Folgendes zu notiren : Das Capitulationrgeld , welches neu
eiugeführt werden soll , ist auf 100 Mk . für jede erste Capitulation
berechnet . Die Erhöhung der Löhnung der (fapitiilaiiten beläuft
ich auf höchstens 4 ' / - Mk . pro Monat . Es luerbcn nämlich erhöht

die Löhnung der Capitulauteii , welche jetzt 144 , 162 , 180 Mk . jähr¬
lich erhalten , auf 198 Mk . , die Löhnung der (Sapihilaittcit , welche jetzt
162 und 180 Mk . erhalten , auf 216 Mk . und die Löhnung der
Capitulanten , welche 216 Mk . erhalten , auf 234 Mk . Die Uebungen
der Ersatzreservifter ! sollen bekanntlich künftig beschränkt werden auf
die Ausbildung für die Militär - Verwaltung . In dieser Weise sind
bei dem preußischen Heer Hebungen für 640 Ersatzreservisteu eiuge -
tellt . Wie groß die Heeresverstärkung ist , welche , abgesehen von

der etatSmäßigeu Berstärkmig um 84,000 Maniy noch eintritt ,
infolge des Fortfalls der Rekrutenvakaiiz urrd der Erhebung der
bisherigen Marimalstärke zur Durchschnittsstärke , crgiebt sich daraus ,
daß , für das Jahr berechnet , allein für das preußische Conttugent
der Fortfall dieser Rekriitenvakanz gleichkommt einer Heeeesver -
tärfung um 1250 Unteroffiziere und 14,525 Gemeine . Das voraus -
ichtlich in der nächsten Zeit bestehende M « nkement anAusbildnngs -

personal ist allein für das preußische Coirtingent berechnet auf
1248 Lieutenants , 120 Assistenzärzte und 9000 Unteroffiziere . Da
die Erhöhung der Etatsstärke infolge der Heeresverinehrimg
2138 Offiziere und 11,857 Unteroffiziere beträgt , für Preußen ,
Sachsen , Württemberg und Bayern zufammeiigenommeu , so
crgiebt sich daraus , daß bei Eintritt der Heeresverstärkung so
ziemlich sämmtliche für dieselbe vorgesehenen Offiziere und Unter¬
offiziere noch fehlen werden und man nur auf die Besetzung
der schon jetzt vorhandenen etatsmäßigen Stellen rechnet . Die
einmaligen Ansgübxit betragen im Ganzen 67,800,000 Mk ,
wovon 680,000 Mark auf Bayern entfallen . Unter den 61 Mil¬
lionen Mark für die drei Coutingeute Preußens , Sachsens und
Württembergs befinden sich u . A . 16,578,000 Mark zur Beschaffung
von Mannschastsbarackeu mit Nebenanlagcn , von Wellblech - Baracke »
für Mannschaften und Zeltbaracken für Pferde . In dieser Weise
wird beabsichtigt , einen großen Theck der Heeresverstärkmig provi¬
sorisch "

lmterzubriugeu . Ausdrücklich wird bemerkt , daß „ bie Wien
für die endgültige Caseriiirnng der hiiizntreteuden Mannschaften und
für Matcrialicn - UnterbringungSränme sich noch nicht übersehen lassen "
und deshalb in diesem Extra - Ordinarium noch nicht enthalten sind .
Dagegen sind weiterhin auSgcworscn n ehrere Millionen zu Neu¬
bauten bezw . zn baulichen Herstellungen von Ncbcnaustalten in
solchen Orten , in denen die Uuterfunft der Truppen durch Er -
niiethimg oder Naturalquartier sichergestellt ist . Ferner sind aus -
geworsen Panschquanten zur Ausarbeitung von Entwürfen zu
Garnisoubautcn . Weiterhin sind Pauschqnanten für Magazinbanteii
ujib . £ ii,-iciretf )bnutcii in Ansatz gebracht , sowie zur Beschaffung von
« chletzstände » . Es sind ferner im Extra -Ordinarium enthalten
5,640,900 Mark für die erste Ausstattung der neuen Truppen mit
Pferden , 7,899,000 Mark für die Bekleidung und Ausrüstung
der neuen Trupven , 2,390,000 Lllark für Reifekosten und Um -

Sfteu , 2,650,000 Mk . für die eisernen Vorschüsse für bu neuen
eutbeiie , sodann 6,659,000 Mk . zur Anschaffung von Uten¬

silien für die Truppen in vorhandenen fiScalischeu oder zu mielhen -
den Easemen sowie in zu erbauenden Baracken . Beabsichtigt wird
für Preußen die Errichtung eines Remontedcpots für 300,000 Mk .,
ferner eine Verlängerung der Militäreiseubahii bis Jütcrbogk für
4,437,000 Mk . und der Neubau eines Cadettenhanscs in Naumburg
für 1 .620,060 Mk . ; doch find für beide Zwecke in dem Etat für
1893/94 nur erste Rathen in Ansatz gebracht .

~ "

Weiterung der Haupt - Cadettotaiistalt
'
in Lichv

An « nsere Keser !
t. Auch für das kommende Quartal haben wir für gute und

fttmenbe Romane und größere Erzählungen Sorge getragen ,
tt wir veröffentlichen , wie bisher , täglich zwei große Fortsetzungen .
Saß wir auf den lttterarischen Werth des Ausgewählten wieder
Dsudcrcs Gewicht legen , möge schon der Umstand beweisen , daß

ß unter den zum Abdruck neu erworbenen Manuseripten auch ein

Roman von Haus Hopfen
efindet , und zwar dürfte die betreffende Arbeit wohl die beste sein
«lche der berühmte Verfasser geschaffen hat .

Materialismus « nd Ethik .

Unsere Zeit ist die Epoche der weltbewegenden Ersin -
ttgen und großen Entdeckungen . Die kommenden Ge¬
hlechter werben mit Bewunderung und Dankbarkeit auf das
tunzehnte Jahrhundert zurückblicken , in welchem nicht nur
tf dem großen Gebiete der Technik , sondern auch auf dem
fcbiete der Naturwissenschaft , Astronomie , Mechanik , Land -
trthschast re . herrliche Keime gesät worden sind , deren
ckchte die Nachwelt ernten wird , indem sie durch tiefere
enntniß der Naturckräste und besseres Ausnutzen derselben
| ein behaglicheres Dasein schafft . Es ist nicht zu leugnen ,
I dieses Fortschreiten in materieller Richtung einen Slill -
« b in der ethischen Entwickelung der Menschheit zur Folge
habt hat . Unter der Hochfluth der materiellen Errnngen -
mten ist unsere Zeit arm an Idealen geworden ; Alles
zt dem Gelbe nach , unb Alles hängt am Gelbe .
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Seh . v . B .zu befitubeit .

Reftdruz - TheaLer .

Dienstag : Zum ersten Male „ Hopsei,rath8 - 5rbcn "
,

Botts stück nut Gesang in 5 Akten von Heimch Wilken , Musik von

Gustav Michaelis .

Der Berliner Volktzstücke wurden im Residenz -Theater schon so

ekle vorgeführt , daß man hier allgemein weiß , was von dieser

dramatischen Kost zu halten ist . Wr selbst haben kein Hehl dararts

gemacht , daß wir die mMeit dahin wSnschen , woher fie gekommen

find , an die Ufer der Spree , denn wirkliches VoikSthnm tvird nur

in wenigen geboten , das Ändere ist Juxhascherei , Gefiihlsdusel ,

Schilderung unwahrer oder gar unmöglicher Verhältnisse und

Coupletzauber . Es kommt uns deshalb nicht in den Smit , uns

zu nachtschlaftuer Zeit weitere Reflexionen über diese Species ab -

xuzwacken , und es genügt , zu sagen , daß auch dieses , hier

noch neue , Stück durchaus »unter die Masse rangirt
"

.

Die Fabel ist einfach genug und oft schon dagewefeu .

Eine reiche Bierbrauerswittwe sticht der Hochmuth ; ihre

vornehm erzogene Tochter erhält nicht den soliden Bürger , der um

fie wirbt , sonderu einen Baron , der Mutter und Tochter umS Geld

bringt und sich als Lump entpuppt . Armuth und Roth , sttiliche

Läuterung und nunmehrige Wiederkehr des Glücks . Dem anfäng¬

lich zurückgewiesenen schlichten Freier fällt die gebesserte , von ihrem

Wanne geschiedene , reuige Baronin zu , und auch einige Nebenpersonen

kommen zu einer besseren Hälfte . Das Stück ist immerhin keines

von den schlechtesten dieser Kategorie , und eine naive Zuschauer¬

schaft konnte sogar zu einem vollen Genuß kommen . Aber auch

diejenigen , die längst verlernt haben , diese Arbeiten für das zu nehmen ,
was fie sein wollen , werden de » Abend nicht als einen verlorenen

betrachten,denn dieDarstelluug überbrückte alle Unebeudeiten . Vo r Allem

wurde das Stück so flott gespielt , daß uian gar nicht sottcht zum

Bewußtsein der Schwächen kam und die mimische Leistung für die

dramatische mit Vergnügen einwechselte . Besonders war cs Frl .

Herrmann , die als protzige Brauerswittwe eine prächtige Cha¬

raktertype schuf . Sehr gut wußte fie die schonen Eigenschaften

ihres Herzens durch die fremde Hülle durchschimmern zu lassen

nb in ihrem Unglück besonders Sympathiee » zu erwecken .

Eiuen guten Partner fand sie in Herrn Wander ,

der ihren Bruder , einen wackeren , von achtem Berliuer

Humor beseelten , praktischen Bulterhändler darstellte und einen

Hauptantheil am Erfolg hatte . Auch Frl . Dalldorf , die

ihr Talent in der Posse am besten ausznmünzen versteht

erzielte außerordentlichen Beifall , besonders mit einem reizend

vorgetragenen Walzerlied . Ma » verzeiht ihr bei solchen

Darbietungen sogar gern ihre kleinen Unmaniereu , so z. B . das

auffällige , sichelförmige Herausdrehen ihrer verehrten Damnen -

Herr Jordan , der hin und wieder nicht ganz sicher schien , gefiel

in der Rolle eines findigen , leiehtfinnigen Sptiee -SlthenerS , außer¬

ordentlich zündeten namentlich seine Couplets . Frl . Scholz

spielte die geknickte Tochter zu Dank , doch klang ihre Stimme

sehr belegt . Den schtviudlerischen Baron setzte Herr Martini

vornehm in Erscheinung . Ferner seien noch aneckeunend erwähnt

Herr Dehuicke , Fräulein Frieder , Herr Förstner , Herr

Engeflhardt , Herr Schlotthauer und HerrNeumauu -

Hoditz , der wieder großartig i « der Maske war und sich zwei

Ohren angefetzt hatte , die veritabeln Scheuklappen glichen . Das
'

gut besetzte Hau « ermangeite nicht , der vortrekflichen Aufführung

häufig sein allergnädigstes Wohlgefallen durch rauschenden Beifall

der Tag von Sedan und der Abend zu Donchery , die Repm -

vom 4 . September und der V ^ weiflungSkamps Gambetias iw

FreycinetS
" laiuet das Thema . Wir glauben auf diesen letzte « ®

hochinteressanten Vorträge ganz besonders aufmerksam mache " .

* parlamentarisches . Dem Reichstag sind m den letzten

Tagen drei neue Gesetzentwürfe zugegangen : über Ab¬

zahlungsgeschäfte , über Ergänzung des Wuchergesetzes und Über

Begründung der Revision in bürgerlichen Rechisstreiiigkeiten . —

Die nächste Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses ist

nunmehr auf den 10 . Januar festgesetzt .
* Rundschau i « , Keich » . Gestern erfolgten in Hamburg

zwei Neuerkranttingeu an der Cholera , dazu vierNachmeldungen .

In Altona kam eine Erkrankung vor . — Ans Karlsruhe , 25 .

Dezember , wird uiitgetheilt , daß die dort in der Caserne des

badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109 ausgebrochene Menin¬

gitis ( Genickstarre ) am Samstag ein weiteres Opfer gefordert hat .

ES sind bis jetzt drei Mann von dem genannten Regiment der

heimtückischen Krankheit erlegen . Die übrigen im Militarhosprtal

befindlichen Patienten sind auf dem Wege der Besserung ; da weitere

Erkrauknugen nicht vorkamen , darf man hoffen , datz die epideimsch

auftretende Krankheit überwunden ist .

AusLimd .
* Amerika . Die Truppen des Gouverneurs der Provinz

Corrientes wurde » in zwei Scharmützeln von den Aufstän¬

dischen besiegt . Die Letzteren besetzen Mercedes und Castros und

sind Herren der Eisenbahnen . Die Bundesregierung verhalt sich

passiv gegenüber dem Couflikte zwischen den Proviuzialbehorden und

den AÜfständischen .

Deutsches Deich .

* Kos - rm - Personal - Nachrichten . Die „Post
" meldet

« US Petersburg , wahrscheinlich werde der Großfürst - T hron¬

folger zu einem Besuche am Berliner Hofe demnächst em -

tresfeu . — Priuzessin Elvira von Bayern , ictzige Gräfin

6 . Wrbna , wurde von einem gesunden Knaben glücklich eiltbnnden . —

Bon der Meldung , daß der Kronprinz das Kieler Gymnasium

besuchen und für denselben bereits das Besitzthum Forsteck angekaust

sei , ist , tote die . Nordostsee - Atg .
"

erfährt , an Mständmer Stelle mchts
bekannt . — Der Landtagsabgeordnete für Duisburg , Mulhetm , Ruhr¬
ort und Essen ( uat .- lib .) , FabrikbesitzerCommerzieurach V y gen , tfi
der Rhein - und Ruhrzeitung zufolge in Duisburg gestorben . —

Der anhaltische Staatsminister a . D . Anton v . K r o s t g k tft am

ersten Weihnachtstage im 73 . Lebensjahre in Dessau gestorben .
De » Rücktritt vom Amte des anhaltischm Staats - und Haus -

mmisters hat er nur nm acht Monate überlebt . — Die „ Krenzztg .
meldet aus Kassel , Regierungsrath Rothe habe die Berufung
ins LandwirchschaftS - Ministerium angenommen .

* Kerlin , 28 . Dez . Hier ziehen jetzt die Posten ohne

scharfe Patronen auf . Eine Ausnahme machen nur die , toe !a ;e

vor den Gefängnissen stehen . — Eine hiesige Korrespondenz meidet ,
daß gegen den Leiter der Löweschen Gewehrfabrck , Oberst¬
lieutenant a . D . Kühne, » eine ehrengerichtliche Unter¬

suchung vom Kriegsminister eiugeleitet sei . Herr Kühne soll eine

Untersuchung selbst beantragt haben . Bis jetzt sei in der Sackst noch
nichts erfolgt . — Gestern fand in Moabit die Vernehmung von vier

Anarchisten statt , gegen welche Strafverfahren wegen Aufreizung

zur Gewalt , begangen durch Reden in der AnarchMnversammlung
vom 1L November , eingeleitet worden ist .

Airs ZLadt « nd Zand .

Wiesbaden , 28 . Dezember .

- o- Stadt - Ansschu » . Sitzung vom 28 Dezember unter dem

Vorsitze des Herr » Bürgermeisters Heß , Beisitzer Herren Ŝtadt -

räthe Beckel , Steinkauler und Wagemann . — Diesttzung

ist eine Fortsetzung der Verhandlungen Wer die Concesfionsgestiche

des Herrn Winter , betr . Gast - und Schankwtrthschaft tm Hause

Oranienstraße 18 , und des Herrn Jos . Muth , betr . den unbe¬

schränkten Schankwirthschaftsbetrieb Oranienstraße 3 . Gegen

beide Gesuche hat die Polizeibehörde geltend gemacht ,
daß wegen der Nähe der städtisckstn Oberrealschuie eine

Störung
'

beS Unterrichts zu befürchten und desyalb auf

Grund des Ministerial - Erlasses vom 26 . August 1886

die Concession zu versagen sei . Der Director der schule Herr
Dr Kaiser , hat sich unter Hinweis auf diesen Mimsterml -Erlaß

gegen Coucesfions - Ertheiluuaen ausgesprochen Einem tu der letzten
Stadtausschnß - Sitzmtg gesatzten Beschlüsse entsprechend , hat sich das

Curatorium der Oberreälschnle gutachtlich dahin geäußert , daß es

die Jntereffeu der Anstalt durch die Coucessions - Erlhetlnngcn nicht

für gefährdet erachtet , wenn in wirksamer Weise Vorkehrungen ge¬

troffen würden , daß geräuschvolle Aufführungen ui den Localen

während der Schulsttindeu nicht stattsinden dürfen . Unter der Be¬

schränkung , daß an Werktagen vor 5 Uhr Nachmittags geräuschvolle

Aufführungen nicht stattfinden dürfen , hat der Stadtansschuß den

beiden Gcsnchsteüent die nachgcsuchten Concessionen ertheilt . Bet

dem Gesuche des Herrn I . Muth , Oranienstraße 3 , war auch die

Bedürfinßfrage hinsichtlich des Ausschanks von Branntwein zu

prüfen . Gegenüber der Persönlichkeit des Gesuchstellers und der

Einrichtung des Locals batte der » Stadtansschuß keine Bedenlen ,
daß die » nbeschränkte Couceffio » zu llnzuträglichkeiten führen könnte ,
auch der Umstand , daß in dem betreffenden Stadttheil nur wenige

unbeschränkte Schankwirthschasten vorhanden sind , veranlaßte den

Stadtansschuß zur Bejahung der Bedürfnißfrage .

- o - U » » sonal - Nachrichten . Herr Assistent Mack von

St Goarshausen ist » « er Ernennung zum Secretär nicht , wie

irrchnmlich gemeldet , nach Hadamar , sondern an das Amtsgericht

zu Usingen versetzt — Herr AmtSgerichtssecretär Messing m

Usingen ist au Stelle des nach Weilburg versetzten Herrn SccretarS

Dienstbuch nach Hadamar versetzt worden .
— Kurtzans . Die er sie ReujahrSwoche lvird den

Kurhausdesnchern am Mittwoch ein Carnevals -Concert , am Freitag
ein Chklns -Concert mit dem König ! . Kammersänger Heinr . Vogl
als Solisten und am Sonnabend den ersten großen Maskenball

bringen .
— Ei » » bitter » Weitz,taHtsbescheermtg ist einem Thcile .

der Diätare bei hiesigem Königl . Eisenbahn - Betriebsamt zu Theil

geworden . Es lvurde ihnen zum Februar k. I . gekündigt , da an

ihre Stelle Militär - Anwärter treten sollen . Unter den Gekündigten

befinden sich Leute , die 10 und mehr Jahre zur vollen Zufrieden¬

heit im Eiseubahndienst gearbeitet haben und nun mit Frau und

Kindern einer ziemlich ungewissen Zukunft eutgegensehen .
— Usber elektrische Str '. Zenbatznru und die auf diesem

Gebiete gemachten Erfahrungen giebt der Verwaltungsbericht der

städtischen Bau - Deputation Berlins für das Jahr 1891/92 folgenden

Aufschluß , der hier , wo diese Frage eben auf der Tagesordnung

steht , vielseitigem Interesse begegnen dürste : Für den elektrischen
Straßenbahnverkehr kommen im Wesentlichen drei Systeme der

Kraftübertragung auf die unter dem Bahnwagengestell befindliche
Dynamomaschine in Betracht : das der unterirdischen Leitung , da ?

der Hochleitung und das der Akkumulatoren . Das System der

sei mit Bezug auf den im heutigen Morgenblatt enthaltenen ArM

„ Jnnungswestn
" ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß auch

die Mitglieder des „Tapezirer - Vereins " ebenso wie die « '

Innung ihre Lehrlinge durch einen besonderen Ausschuß prüfte
lassen und die in dem fraglichen Bericht erwähnten Lehrlinge (dm

an der Zahl ) ebenfalls , » nd zwar mit gewünschtem Erfolg , gepiW
worden sind .

— Ueujahrs - Unfug . Es ist eine weitverbreitete Unfifc :

am Nemahrstage durch Zusendung offener anonymer Karte « M

beleidigendem Inhalt ober mit unsittlichen Darstellungen einzel »

Personen zn belästigen und ganzen Familien die Neujahrsfrende p

vergällen . Die Postanstalten sind berechtigt , derartige Karten VRI

der Postbeförderiing auszuschließen . Wir möchten im allgemeMtl

Jntereffe wünschen , daß von dieser Berechtigung nachdrücklich Ge¬

brauch gemacht wird .
— Gin Uriltzspatent auf eine Anordnung des ResonE

kastentheils bei Saiteninstrumenten ist von Herrn Dr . Aly «

Stelzuer hier , Fischersttaße 7 , nachgesncht worden .

= Dl » Meitznachtsfeier des MännergesaugvcreinS „Litt

Union " am zweiten Feiertage im »Römersaal
" erfreute sich 1*

hasten Besuchs . Der erste Theil des reichhaltigen Programms be¬

stand in einem Coucert , au dem sich zunächst der Chor betheuiMstand in eliicm Coucert , au dem sich zunächst der

Derselbe verfügt über ein recht gutes Matena !, i

größeren Vervollkommnung der Lüftungen einen t . . . . .
rm ersten Tenor und zweiten Baß wünschen . Der Verein besitzt «

Herrn Kapellmeister Gerhard einen Leiter von ganz hervorragend »

Dirigentelifähigkeiten , zu dessen Acguisition wir dem Vereine - M

Glück wünschen können . Derselbe wird esiedenfalls » erflehen , WM

feine Sängeifchaar auf seine Intentionen auch ferner eingeht , w

unterirdischen Leitung , bei welchem unterhalb der Schie »« i
Straßenkörper ein Kanal zur Führung des elektrischen Stros

*

* r -
angebracht ist , ist in Budapest zur ansgedehuteii Verwciidmr » aA
bracht . Die Besichtigung dieser Anlagen hat im Juni 1891 bm »
drei hierzu abgeordnete Mitglieder des Magistrats , die StabhäS ;
Marggraff und Meubrink und den Stalflbaurath Dr . HobreW
stattgesunden . Da der Bericht der Magistratr -Commissto « überjW
Einrichtung in der ungarischen Hauptstadt sich im Wesentliche |
günstig ausspricht , so wurde au die Große Berliner Pferdeeiseich ^ S
Aktiengesellschaft das Ersuchen gerichtet , auf einer von tgr
triebenen bezw . noch anzulegenden Straßeubah « einen Versuch nach ■
dein in Budapest von der Firma Siemens u . Halske eingeridjteitjl
System anznstellen . Die Betriebsgesellschaft erklärte sich naial

getoiffen Bedingungen hierzu zwar bereit , bat iubeffeit , var der HinW
davon noch Abstand nehmen zu dürfen , da sie im Begriffe seht
einen umfassenden Versuch mit dem AkkniiUilatoreu - Iystem M
machen . Dieses System ist , wenn der Versuch gelingt , für !

Straßeubahuen den andern vorgenannteu Systemen wegen Einfach- :

heit der Einrichtung , Bewegungsfreiheit der Wagen lind lieber « .
windnuq von Betriebsstörungen unzweifelhaft vorzuziehcu . Dann aber
auch , iveil dasselbe auf den meisten der in Berlin vorhaiidenen :
Straßeubahiien , ohne irgend welche Aenderiing au ihnen vorzu -

'

nehmen , eingerichtet werden kann , und ferner , weil es weder , wie \
das System mit unterirdischer Seitung , durch den im Pflaster mit
offenem Schlitz versehenen Canal de » übrigen Verkehr beeinträchtigt
und die Herstellung und Erhaltung eines guten Pflasters erschwett , i
noch , wie das System der Hochleitung , der in verkehrsreiche « !

Straßen sehr störeudeii Stützen und der unter Umstanden selbst
gefährdend wirkenden oberirdischen Drahtleitiingen bedarf . Biz
ziim Schluß des Jahres 1891 war der durch die Große Berliner 1

Pferdeeiseubahn - Gesellschaft in Aussicht gestellte Versuch mit W
nuilatoiemoageit nicht zur Ausführung gelaugt , und es konnte somit

'

auch eine eventuelle Entscheidung über die Anwendung eines bet
andern beiden Systeme nicht hcrbeigesührt werden . Um die Anlage s
von Untergrundbahnen mit elektrischem Betriebe haben sich fai
Laufe des

'
Jahres 1891 92 drei Unternehmer unter Vorlage mehr j

ober minder ausgearbeiteter Entwürfe beworben . Bevor iW
städtischen Behörden zu einem der vorgelegten Entwürfe eine für

sie verbindliche Stellung eiuzunehmen im Stande sind , soll der bvß
treffende Unternehmer durch Ausführung eines Versuches in
kleinerem Umfange einen thatsachlicheii Beweis für die Durchfuhr - !
barleit des von ihm geplanten Uiitcrnehmens liefern und auch
die Behörde sick, selbst durch diese Probe ein zutreffendes Bild über
die dafür aufzubringeiideii Mittel verschaffen .

— Betreffs der bisherigen Frachtbrirjformttlare ,
welche , wie kürzlich dargelegt , ohne Rücksicht auf die noch vorhcm - i

denen Bestände , vorn 1 . Jannar an nicht mehr gültig fein sollt « ,
:

hat die Eisenbahnverwaltung sich doch zu einem Entgegenkommen
gegen das Publicum verstanden , indem sie die Eisenbahil - DirecÜE !
ermächtigt hat , in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1893dtz .se
Formulare noch im Localverkehr der preußischen Staatsbahuen bei

regelmäßig wicderkchrendeu Transporten in Waarenladungen , be¬

sonders also bei laudwirthschaftlicheu und industriellen Transporte « ,
weiter zu verwenden und vom Publicum auziinehmen . Doch soll» ,
neue Bestände dieser Formulare nicht mehr beschafft werden .

= Df » neue Betriebsordnung für die Eisenbahnen , welch« :
am 1 . Januar 1893 in Kraft tritt , findet auf alle dem öffentlichen
Verkehr bienenben Eisenbahnen Deutschlanbs Anwendung , mit Aus¬

nahme der Bahnen untergeordneter Bedeutung , für welche btt 8p =i

ttiebsorbmmg für bie Nebelteisenbahnen Deutschlands in Kraft tritt .
— Letzrtings - Vriifnng . Um Mißverständnissen vorznbeiy

iiit Bezug auf den im heutigen Morgenblatt enthaltenen 9tr ;
'

ufmerksam gemacht , baßc

Axa K » « A « nd Keden .

— Königlich » Kchaufpiele . Die mit so vielem Beifall aus -

geuommene und glänzend ausgestattet « Weihnachts -Contödie „ Frau

Holle
" wird nächsten Samstag , den 31 . Dezember er ., ihre zweite

Aufführung erfahren , und zwar beginnt die Vorstellung nicht , wie

anfänglich bestimmt war , um 5 Uhr , sondern schon um 4 Uhr

Nachmittags , worauf hiermit ausdrücklich aufmerksam ge-

maefit wird .
- - Kirrtzan « . Der Cyklus von fünf Vortraas -

Abeuden neuerer G eschichit des Herrn ProsefforsDr . Wtih .
Oncken aus Gießen , welcher verdientermaßen ein so zahlreiches

Publicum gefuitbtn , schließt mit dem morgen , Dsnnerllag,im

großen Saale st « ttfi >td « >dea fünften Vortrag , melier den Slbfd )hiß

des großen ^ lapoleonischcn Dramas , das uns der ausgezeichnete

Fsricher und Redner in fo charakteristischen Zügen vsrgesuhrt ,
Wen ivirb . „ Die Entscheidung des Krieges , die Augnstschlachten ,

iM jm »gen Ding , Mancherlei zu erziehen giebt .
:ser letzteren Aufgabe gerecht wird , ist so charso

für den großen Deuker , für den fühlenden Menschen ,
wohl verlohnt , hier etwa - » Sher darauf ehrytgetieu .
Molike wünscht , seine Auserkoren « solle sich möglichst frei “

ständig enttotdklu . Die Erziehung dürft in keiner Wetze

schreckt . Der Schcmpiatz der Explosion war das Polizei -

aedäud « tat Exchange Court gegenüber der Dubliner Burg

fa unmittelbarer RShe des Stadthauses . Eine mit Dynamit

geladene Hüllenmaschine war dicht vor dem Eingänge hin -

gelegt word « . Kurz vor 11 Uhr sah ein Polizist etwas

am Erdboden liegen , was wie das bremiende Ende einer

Zigarr « aussah . Dies war unzweifelhaft die glimmende
Lunte , welche die Höllenmaschine entlud . Bald darauf be -

ttat ein jvnger Polizist Namens Simmott das Gebäude .

Er muß die Maschine erblickt und entweder angepackt oder

mit dem Fuß « weggestoßen haben . Was eigentlich geschah ,

wird wahrscheinlich niemals aufgeklärt werden . Ein furcht¬
barer Krach , begleitet von Rauch und Flammen , erfolgte .

Simmott wurde buchstäblich in Stücke gerissen . Er lebte

noch , als man ihn aufhob , starb aber bald nach der Ueber -

sührung ins Krankenhaus . Das Polizeigefängniß hat Der «

hältnißmäßig wenig gelitten . Alle Fenster der benachbarten
Gebäude , darunter der Bibliothek , wurden zertrümmert . Der

Anschlag wird als gegen den irischen Staatssecretär Morley

gerichtet angesehen , weil die Regierung wider Erwarten die

Begnadigung des Dynainitarden Daly verweigert hat . Der

Thäter ist noch unerniittelt . Der Staatssecretär für Irland
oder , wie sein Titel vollständig lautet , der „ Chefsecretär
des Lord - Lieutenants " ( Lord Houghton ) von Irland ,

John Morley , ist am 24 . Dezember 1838 zu Blackburn

in der Grafschaft Lancashire , im alte » Königreich
Northmnverland , geboren , also gegenwärtig 54 Jahre alt ;

er gehört seit 1883 dem englischen Unterhause an . Zum
ersten Male hat er das Staatssecretariat für Irland schon

im Jahre 1886 innegehabt . Die gejammte englische Presse
drückt ihre Entrüstung über den Mordanschlag in Dublin

aus und findet es unbegreiflich , daß ein solcher gemacht
werden konnte . Wenn irgend Jemand Seitens der Ir¬

länder Dank verdiene , so könne es nur der uneigennützige
Morley sein , der stets für deren Bestrebungen eingetreten

sei . Die conservativen Blätter können bei aller Miß¬

billigung des Anschlags ihre Schadenfreude nicht verbergen

über die Undankbarkeit , welche Aiorley zu Theil geworden .

„ Daily Telegr .
" sagt : Das Attentat ist ein richtiger

Commeniar zu der von den Freunden Gladstones so ge¬

priesenen und von Morley praktisch angewandten Politik .

„ Stmtdard " sagt : Die That ist der sicherste Beweis der

Nntzlosigkeit , ja sogar der Schädlichkeit der Gladstoneschen Ver¬

söhnungspolitik . Jedenfalls ist durch den Mordanschlag
erneut der Beweis gebracht , daß das grüne Erin Osstans
fortgesetzt in gefährlicher Gährung verharrt und des

„ Mutterlandes " größtes Schmerzenskind noch lange bleiben

wird . •

solle » . _ .
* V » » ti « dt » fielbttt . Ein Feuilleton bet „ R . Fr . Pr .

eine interessante Parallele zwischen demLicbeslebeu ber drei

Zeitgenossen Moltke , Bismarck unb B . v . Roon . Roon i

ber Erste , den Amors Pftil traf , er war auch ber Erste , wclqcr
ms süße Joch ber Ehe beugte . In seinen „ Denkwürdigkeiten fi »

sich auch Blatter aus feiner Minnezeit , Briefe voll

Liebesliist und Hellem Lientenantsjubel , fo daß man es sich bei «

nicht vorsteSeu kann , wie aus biefem verliebten Sansewmo

groß « Exrrziermeister de » deutschen Heeres werden konnte . Bi ?»

der Jüngste dr » berühmten Kleeblattes , wetterte m den Ex

hinein wir in « ne Stildentenschlägerei . „ Ich muß mich übngeus ,

mich der D ...... verheirathe », da ich mich nach Paters A >

emfam und verlassen fühl « und milde , feuchte Witterung

melanchokich , sehnfüchtig verliebt stimmt .
" So schreibt er m «

Galgenhumor eine » gekv .tglveilten Jnuggeselleu au feute ® a ?®

bald darauf hciralhet er ! Daß er gut gewählt hat , weiß man .

starke Mann muß aber Anfangs ein ziemlich ungebärdiger <

gewesen ftin , das Verratheu dir Brieft aus den ersten Jahrei

Ehe . Zwei Kinder sind ihm geboren worden , und mit scherz ?

Verzweiflung schildert er dft schmerAichc » Batcrfreudeu :

Suuge
in Dur brüllend , das Mädchen in Mail , zwei fw

mdermädchen , zwischen » offen Windeln unb Milchflasche » w

licbenber Famikienvater .
" — Hub min Hellmuth v . Moltke !

^
anders tritt er in bie Ehe ein , freudestrahlenden Auges « *

uub das Herz voller Jubel , doch emii unb gemessen dabei, »

vorbereitet , wie in feierlichem Paradeschritt , irr Aeltefte 1

Dreien ( geboren 1800 ) , zieht er auch fernen JunggesellenstE
meisten in die Länge und heiraihet erst tm 42 . LedeuSiahre
16 -jährige Verwandte I Seine Briefe ans jenen Tag : « ck

Zeugniß , wie innig er dir Ausertoahlte feines Herz, . .

tote er doch bä aller Verliebtheit als großer Stratege oKs
Situation vollkommen fiberfieht uub beherrscht , ^ rj

toas in der Eh « ein Altersunterschied von 26 ^ ayr «

deutet , er weiß , daß er Fehler hat , daß er öfter w »

mißmuthig und verschlossen ist , und er toetg auch , bau es

Braut , btnt jungt » Ding , Mancherlei zu erziehen giedr . » 2
wie er dieftr letzteren Ausgabe gerecht wirb , ist so charm
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Die herrtige Abend - Ausgabe im »faKt 6 Seiten .

rdtfl BE7 , .“ *** . r “ uu = vtqti öiuiiinimig yervor -
sprudelt auf einmal ein warmer Quell der sd -önsten’

fig Eurschlichkert und der köstlichsten Lebensweisheit , der sich ihm um
Preis so mancher Bitternitz erschlossen hat . „ Die wahre Höf -

..^ aW ^ WEeit und ter feinste Weltton ist die angeborene Freundlichkeit
wohlwollenden Herzens . Bei mir hat eine schlechte Erziehung

cuie Jugend voller Eutbeferungen dies Gefühl oft erstickt , und
1W ich da mit der angelernten , kalten , hcchmüchigen Höstichkeit ,M fellerr Jemand für sich gewinnt .

" Sie hingegen , die im Glücke
Mfsewaehse » , werde c8 nicht schwer finden , den Menschen freundlich
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eres Unglück hat sich in
Eine daselbst wohnende

* Der 70 . Geburtstag Pasteur » wurde gestern in der
Sarbonne festlich begangen ; Carnot , die Minister , das diplomatische
Corps , zahlreiche Delegationen und auswärtige Gelehrte wohnten der
Feier bei . DieDelegationen überreichten Briefe , Adressen und Medaillen .
Pasteur dankte insbesondere den auswärtigen Delegationen imb
drückte seine Ueöerzeugung an » , daß die Wissenschaft und der Friede
triumphiren würden über die llnwifseuheit und den Krieg . Die
Böller würden sich vereinigen , nicht um zu zerstören , sondern um
anfznbauen .
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Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börsevom 28 Dez .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aetien 264 ' /«, Disconto -
Comniandit - Nntheile 176 .90 , Galizier 183 .— , Lombarven 79 —
Eghpter 99 ' / - , Portugiesen 21 ' / - , Italiener 91 ' / - , Ungarn 96 ,
Central — , Gotthardbahn - Actien 151 .70 , Nordost 101 .60 , Union
67 .— , Prinee Henri — , Dresdener Bank 138 . — , Hibernia — .— ,
Laiirahüttk - Actie » 94 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 133 ,
Bochumer 115 .90 , Harpener 124 .70 , Berliner Handelsgesellschaft
133 .90 , Mittelmeer — , Banane Ottoman 114 .40 , Nusfische
Noten 202 20 , Norddeutscher Llovd 91 ' /- . Tendenz : fest .

; X Kirrftadt , 27 . Dez . Der hiesige „ Turnverein " ver -
instaltete am zweiten Weihnachts - Feiertage im Saale zum „Adler "

tntu — - « ne Christbanm - Berloosung mit darauffolaeudem Balle . Der
Ee -

1 Vize - Präfident eröffnete dieselbe mit einer kenngeu An ' prache, welche
« tt einem dreifachen „ Gut Heil

" auf die deutsche Turnerschaft
j, y

' oB - Nachdem die Verloosiing , welche aus meist nützlichen und
l werthvollen Gegenstänben bestand , beendet , wurde der Ball eröffnet ,

welcher die Tanzlustigen bis zum friihen Morgen in der heitersteir
vtmmrung erhielt .

tzt in
ende» !
e nut 1
weBl
, W

Uermischtss .
* Das KchrerKtichst « für weibliche Kerzen ist Ereigniß

geworden : In Wien hat sich in der Nacht zum Freitag der „ Erste
Wiener Junagesellencliib "

gebildet , deffen Zweck die Bereinigrmq
aller Ehefeinse bildet . Die Satzungen sind von der Statrhalterei

Geschäftliches .

Einen garantirt naturreinen s « OTt .
wein , Sherry . Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jmperial Wine Company , Con¬

dom EC . Filiale Wiesbaden nur langgasse 49 . 1

Dhore der „Alten Union " eine Stellung im hiesigen Kunstleben zu
Wern . Ließ schon der Vortrag des „ Rachkauber " von Storch'
trfeiiiteit , daß künstlerisches Erfassen und sorgfältigste Ansführung

M Herrn Gerhard Hand in Hand gehen , so bewies dies noch mehr
er enorm schwierige Chor „ Vom Rhein " von Max Bruch , der mit
sscherheit und Feuer gesungen wurde und bei weiterer
Kiifeilung ein Paradestück des Vereins werden dürfte .

gc
'

schön gelangen auch die Heiden kleineren Chöre^
Mbchen , wach ' auf !" von Meyer - Helinund , das erkennen liefe , daß
Hig an der Erzielung eines klangschönen Piauissimo gearbeitet

Wrd , und ein sehr schwungvoller Chor von Seibert „ Wie glüht
er im Glase "

. Mögen die Sänger und ihr rühriger Dirigent ihrem
ölte » Ziele , neben dem Volksgesange auch den höheren Kunst -

Wang zu pflegen , stets mit gleichem Glück nachstreben wie an
liefern Concerte . Solistisch betheiligteu sich mehrere Mitglieder des
„ hors , so Herr Schleim mit wohlklingender , umfangreicher

Kenontimme und ausdrucksvollem Vortrag durch die Hymne aus
Stradella "

, die Herre -n Krohmann und Hartmann durch die'
mmnngsvolle Wiedergabe eines Duetts „ Die Matrosen

" von Abt ,
Irr Rossel durch den „ Trompeter

" von Speier , dessen schöne'
puiig leider durch den zu lauten Klang der begleitenden

ete etwas beeinträchtigt wurde , und Herr Hehuer durch
ckn gelungen wiedergegebenes Couplet , das indeß nicht recht in den'

men de » Coucertes pafetc . Großes Interesse und stürmisch
Mällige Aufnahme fanden die Violinvorträge des Herrn F . Bott

m Spangenbergschen Conservatorium . Herr Bott spielte Mozarts
Margbetto , ein Coneert von Böriot und Raffs „ Cavatine " mit

schönem Ton , großer technischer Fertigkeit und gesunder Auf -
ung . Größere Ruhe in dem überfüllten Saale während der

oliiworträge wäre sehr erwünscht gewesen . In dem auf das
Boncert folgenden Theaterstück „ Fix und fertig , abgemacht

" von
>Drenlow , einem Stück mit sehr verwickelter Entwickelung , das sehr

ott gespielt wurde , zeichneten sich neben Frl . Müller , deren
.Malzer - Einlage besonders heifällig ausgenommen wurde , auch die

luderen Mitwirkenden durch lebendiges Spiel aus . Nicht vergessen
Mi auch der von Herrn Uhrig gesprochene Prolog . Lebende

Iber und Ball bildeten den befriedigenden Beschluß der aufs
schönste gelungenen Feier .

j . jmgeoorene Eigenthümlichkeit beeinträchtigen , nie möge sie ihre eigene
IfKemnng ausgeben . Doch empfiehlt er ihr Nachgiebigkeit in Klei

'
nig -

| Sneit , gleichmäßige Heiterkeit , Sauberkeit im Anzüge und als erste
keoeusregel : Freundlichkeit gegen Jedermann . Ausführlich schreibt
S darüber kurz vor der Hochzeit in einem Briese , der wie ein

^ seines edlen Charakters aus dieser Sammlung hervor -

k — Der Wa »mergefa « everrln Hilda veraustal ' ete am
eilten Weihuachtsfeiertage eine Abendunterhaltnug in der Turn¬
halle ( Hellmundstraße ) und lieferte durch die Reichhaltigkeit und den
Eeschmack , mit dem das Programm znsamimWestellt war , den Be¬
weis , daß er bestrebt ist , feinen Gästen und Mitgliedern nur schöne
mb gute musikalische Genüsse zu bieten . Außer dem als Einleitung
gesungenen Damenchor „ Stille Nacht "

, der weihevoll durch die
. volle erklang , und außer zwei Männerchöreii , von denen » ns

besonders das reizend gesungene „ Deutsche Herz
"

gefiel , wurden
mich zwei geniischte Chöre zu Gehör gebracht , eine „ Motette " von

Wink und Schumanns „ Zigeunerleben
"

, die beide schwungvoll
gesungen wurden . Herr Kapellmeister Gerhard darf mit großer
Mnngthuung auf die von Fleiß und Bildsamkeit zeugenden
Leistungen seiner Sänger und Sängerinnen zurückblicken , weich '

Letztere mit ganz besonderem Eifer bei der Sache waren . Als niit -
Dirfenben Gast verzeichnete das Programm einen jungen Künstler
vom Spangenbergschen Conservatorium , Herrn A ugu st M ond el ,

| welcher mehrere Violin - Coinpositionen vortrng , darnnter neben
: » öriots schwieriger „ Balletscene " ein sehr schönklingendes Wiegen -

1 » cd eigner Erfindung . Herr Monde ! offenbarte in feinen Bor -
I tragen neben einer bedeutenden technischen Fertigkeit Empfindung

mb Temperament und erntete demgemäß stürmischen Beisall . Den
^ Schluß des Abends bildete ein lustiger Schwank von Fr . Hild ,
Der große Heiterkeit erregte .
L ,

- o ; Infolge Geplosi » !, einer brennenden Petroleumlampe
W ui einem Hanse an der Moritzstcaße ein kleiner Zimmer -
M « n d entstanden , welcher von den Hausbewohnern gelöscht wurde .

~ - o -
, Mkbstahl . In der Christnacht wurde in einem Bor¬

kten tu der Elisabethenstraße eine mehrere Meter hohe Stech -
^ ^ .^ ssi .^ onneshöhe abaesägt und der abgesagte Theil entwendet ,
er Beschädigte hat für die Ermittelimg des Thaters eine Be -

loynung von 50 Mk . ausgesetzt .

und in einem großen Glasgehäuse steckt . Sie wird durch Wasser
in Thätigkeit gesetzt und ist so empfindlich , daß sie einen Gewichts¬
unterschied von 28 Milligramm angiebt . Legt man eine Briefmarke
auf die eine Schale , so schwankt der Zeiger gleich um
15 Ccutüueter . Sobald ein Goldstück oder ein Goldbarren das
geringste Uebergewicht hat , ertönt eine elektrische Klingel und warnt
die Beamten . Der Besucher gelangt alsdann in ein elektrisch be¬
leuchtetes Gewölbe , welches Tauseuoe von Goldbarren birgt . Sie
sind in Fächern ausgestellt oder ruhen auf Karren , von denen jeder
einer Last von 3,200,000 Mk . in Gold gewachsen ist . In einem
weiteren Raume werden die bei der Bank einlaufendeii Goldstücke
daraufhin geprüft , ob sie noch das Mindestgewicht besitzen . Sie
lügen in Reihen aufgestapelt und rutschen der Reihe nach ans sehr
empfindliche kleine Waagen . Von diesen fallen sie selbftthatig
rechts in untergestellte Kaffen , falls sie dieses Gewicht besitzen , und
link « , wenn sie untertverthig find . Zn diesem Falle werden sie von
einer Maschine gleich zerschnitten . Die Waagen wagen 26 Gold¬
stücke in der Minute . Die englische Bank hat die Eigenthümlichkeit ,
daß sie nur neue Banknoten ansgiedt und die alten bei ihr einstm ' euden
nicht von Zeit zu Zeüvennchttt , sondern aufbewahrt . Sie lM daher
ausgedehnte Räuine zur Unterbringung der alten Scheine . Zur Zeit
des Besuches lagen in Kasten geordnet 77,745,000 Banknoten . Ihr
Gewicht beträgt 90 Tonnen und ihr Werch etwa 3t Milliarden
Mark . Gedruckt werben die Scheine zu je zwei zusammen mittels
groger Knpferdrnckpresseu aut Hemdpapier . Daher die dreizackigen
Ränder . Von Interesse ist die Angabe , daß die Farbe für den
Dnnk ans verkohlten Weinreben bereitet wird . Diese geben das
beste bekannte Schwarz . Die eigentliche Schatzkammer der Bank ,
aus der die Kassen schöpfen , enthält eint Anzahl ftfjwtrer Geld -
Kranke , m welchen die Goldstücke in Beuteln $u 2000 Pfund
Sterling und die Noten in Packeten von einer Million Pfund
Sterling ausgeitapelt sind . Zur Bewachung der Bank dienen
34 Schutzleute mit scharfgeladenen Gewehren und zahlreiche Geheim -
polizisten , welche jeden Eintretenden scharf im Auge behalten . Wird
eine falsche Note eiugereicht , so alarmirt der Kassenbeamte die
Posten am Eingänge gleich auf elektrischem Wege .

"

Fran , deren Mann auswärts tu Arbeit steht , war auf einige
Minuten ansgegangeu , um mehrere Besorgungen zu machen . Ihr
Töchterchen , die 6 - jährige Elise Sander , war allein in der Stube
zurückgeblieben . Während dieses Alleinseins hat das Kind , wie es
selbst noch auszusagen vermochte , das Ofenthürchen geöffnet . Hierbei
fing die Schürze des Mädchens Feuer ; in seiner Angst lief das
Kind auf den Flur und entfachte dadurch den Brand derart , daß
bald fast alle ferne Kleidungsstücke in Flammen standen . Auf das
Jammergeschrei der Kleinen eilten bte Hausbewohner herbei und
erstickten die Flammen . Leider war es bereits zu spät ; das be -
jammernswerthe Kind hatte schon derartige Verletzungen erlitten ,
daß die Eltern sein am Douiicistag Abend erfolgtes Hinscheiden al ?
eine Erlösung von schweren Leiden hinnehmeu müssen .

verwandten Famtlte nach Hause ging und den Ahäuser Weg
passirte , glitt er an bet Schntzmaner des Wassertmmels aus und
stürzte kopfüber über die etwas niedrige Maner hinab in den Canal .
Da das Wasser gefroren , schlug der Unglückliche mit dem
Kopf auf die Etsdecke ; diese zerbrach , und da ? Wasser
nahm deffen Oberkörper auf . Nachdem der Verunglückte
von feinem eigenen Bruder und anderen Passanten mit
Lebensgefahr aus dem Wasser gezogen war , brachte man denselben
m die Wohnung des Herrn Ferdinand Baurhenn , woselbst der
herbeigezogene Arzt nur noch den Tod , eiugetreten durch einen
Genick - und Schädelbruch , feststellen konnte . An dem Tranerfall
nehmen die Bewohner unsrer Stadt herzlichen Antheil . ( W . T .)

könntest , dann sei dadurch vor Dir selbst und durch Dich selbst ge¬
warnt . Und nun gieb mir einen Kuß , so will ich das Schulmeistern

I fern lasse » .
'

* Garthes K irinratz mitt gen . Schon in der ersten Zeit
semes Aufenthaltes in Weimar hat sich Goethe eifrig mit Nattn -
forschnug beschäftigt und seine bezüglichen Arbeiten mären keines¬
wegs , wie man früher kn Gelehrteirkreisen anzunehmen pflegte , mir
dilettanteuhast , sondern beruhten meist auf sehr ernsthaften Studien ,
deren Ergebnisse durch spätere Forschnngeu vielfach bestätigt worden
find . Wir erinnern hier nur an seine in der „Farbenlehre

" nicker¬
gelegten Wahrnehmungen . Goethes alter Kammerdiener Philipp
Seidel erzählte u . A . dem bekannten Freunde Goethes , Eckermann ,
Folgendes über die scharfsinnigen Naturahnungen des Meisters :
„ Einst klingelte es mitten m der Nacht , und als ich zu ihm ( Goethe )
in die Kammer trete , hat er fein eisernes Rollbett vom untersten
Ende der Kammer herauf bis ans Fenster gerollt und beobachtet
den Himmel . „ Hast Du nichts am Himmel gesehen ? "

fragte er
mich , und als ich dies verneint « : „ So laufe einmal nach der Wache
und frage den Posten , ob der nichts gesehen hat .

"
Ich lief

hm ; der Posten aber hatte nichts gesehen , welches ich meinem Herrn
melbete , der noch ebenso lag und den Himmel unverwandt be¬
obachtete . „ Höre !"

sagte er dann zu mir , „ wir find in einem
bedeutenden Moment : entweder wir haben in diesem Augenblick
ein Erdbeben , oder wir bekouimen eins .

" Und nun mußte ich mich
zn ihm anss Bett setze » , und er demonstrirte mir , aus welchen
Merkmalen er das annehme .

"
Auf die Frage Eckermanns , was es

für Wetter geivesen , fuhr Seidel fort : „ Es war fdjr wolkig , und
dabei regte sich kein Lüftchen ; es war sehr still und schwül .

"
Auf

die Frage Eckern '.annS , ob er Goethe jenen Ausspruch sogleich aufs
Wort geglaubt habe , mittoortete Seidel : „ Ja , ich glaubte ihm aufs
Wort ; beim was er vorher sagte , war immer richtig . Am nächsten
Tage erzählte mein Herr feine Beobachtung bei Hofe , wobei eine
Dam « ihrer Nachbarin ins Ohr flüsterte : „ Höre ! Goethe schwärmt .

"
Der Herzog aber und die übrigen Weimarer glaubten an Goethe ,
und es wies sich auch bald aus , daß er recht gesehen ; beim nach
ewigen Wochen kam die Nachricht , daß in derselben Nacht ein Theil
von Messina durch ein Erdbeben zerstört worden .

"
* I » der Dank v » n England . In der Zestschrist „ La

Nature "
veröffentlicht ein Franzose , bet kürzlich die sehr selten ge¬

wahrte Erlanbniß erhielt , die inneren Räume der Bank von Eng¬
land zu besichtigen , einen Bericht , dem wir Folgendes entiiehmeii :
„ Der Besucher gelangt zunächst in das Bullion Office , einen
Raum , in welchem die in die Bank fließenden oder von derselben
ausgegebenen Gold - und Silbermüuzen controllirt werden . Dies
Midriehi mittels einer aroßeit Waaae , welche 2000 Kilogramm wiegt

bestätigt worden und so konnte der Club seinen Vorstand wählen .
Mehr als 1000 Anmeldungen liegen dem Somit « vor , eine Mer ,die in weiblichen Kreisen zu denken geben kann und die der Ein - '
bernfer der Versammlung , Herr Paul Seegner , mit Stolz und
Nachdruck hervorhob . Zm Uebrigen aber scheint der neue Club
einigem Unglauben in feiner Dauerhaftigkeit zu begegnen , wie eine
Reihe von Zuschriften bewies , die im Saal bei der „ Goldenen
Ente , wo die Versammlung stattfand , zur Verlesung gelangte und
im Kreise der Junggeselleit große Heiterkeit weckte . Die Bliimen -
haudlerin Frau Josefin « Pawlik überschickte ein prächtiges Rosen¬
bouquet mit einem Brieflein , in welchem sie sich dem Club für die
ja gewiß in Aussicht ftehendeii — Hochzeiten bestens empfahl .
Ein Brief , beschwert mit einem Ehering „zur gefälligen Benutzung
des „ theilweise verehrten " Herrn Präsidenten "

. Der Ring , ächt
Talmi , wurde sofort versteigert und der Erlös von 5 G . bet
Rettuiigsgesellschaft zugewendet . Eine Sendung , die ein eleganter
Karton barg , enthielt ein — Tansaewaiid für ein Kind , selbst¬
verständlich

‘mit entsprechender brieflicher Randglosse . Die Ver¬
sammlung widmete das zierliche Objekt dem — Reeonvaleszenten -
heim für Wöchnerinnen in Gersthof . Eine Dame , die sich nist
Heirathsvermittliingen befaßt , ersucht , ihr gegen hohe Belohnung
die Adressen der Mitglieder zu überlassen . Außerdem lief eine
»Ruth von Schmähbriefen " ein . Der Präsident machte sodann die
einigen Schauder erweckende Mitthrilnng , daß er selbst vor einigen
Tage » zu nächtlicher Stunde vor seinem Hansthore von einer
vermummten Frauensperson angefallen worden sei , die ihm drohend
die Faust in bas Gesicht streckte mit dm Worten : „ Machen S ' es
nur so fort . Sie toerb ’n scho ' seh ' n !"

( Großes Gelächter . ) Aber
auch an Zustiuimnngskundgebungen fehlte es nicht ; aus Krouenburg
Melk , Teplitz , Budapest waren Briefe und Drahtgrüße eingriaufen ’

Letzte Nachrichten .
Berlin , 28 . Dez . Die „ Berl . Pol . Nachr .

"
bezeichnen die

Blaitermeldung , die bayrische Regierling treffe Anstalten zu einer
anbn -tocitifien Besteuerung des Tabacks , als irrig . Die
Talwckfabrikat - Simer fei vom Reiche zur Deckung der Kosten der
Militärvorlage ansersehen , falls die geplante Bier -, Brannt -
ivein - ober Dörsensteuer undurchführbar sei .

Uom , 28 . Dez . Die „ Opiuioue "
veröffentlicht einen auf Crispi

bezüglichen Brief Rubinis , in ivelchem er der historische » Wahrheit
zn Liebe erklärst , baß er bei der Tripelallianz nur die Berhaud -
lUHgen beendigt habe , welche Crispi einleitete .

Paris , 28 Dez Die Umgebung Professor Rooriackels be¬
hauptet , die Untersuchung habe bisher fein Gift in Baron
Reinachs Leiche festgestellt . — Das Copirbuch der
Panama - Gesellschaft wurde aufgefuuden . Es enthält
die Correspondeuzen der Panama - Gefellschäft mit Kornelms Herz
und Arton , betreffend die Uickerhandluuaen mit zahlreichen
Senatoren und Abgeordneten , welche direct Geld gefordert haben ,und die Angabe über die gezahlten Summen . Die Einleitung
einer Untersuchung gegen die compromittirten Personen vor dem
Zusammentritt der Kammer wurde angekündigt .

Nantes , 28 . Dez . Ein hiesiges großes Wein - und Spiritus¬
lager wurde von einem furchtbaren Feuer zerstört . 400
Hektoliter Spiritus , 1200 Hektoliter Wein sind verbrannt . Bei den
Löscharbeiten wurde ein Mann getäbtet , und etwa 30 Personen ,
darnnter 3 Soldaten , wurden verwundet .

Limerick , 28 . Dez . In Nenagh wurde gestern ein Mann
unter der Beschuldigung der Thriluahme an bem Mordaufall in
Dublin verhaftet ; er giebt vor , Kevans zu heißen .

Knenoo - Kirrs,28 . Dez . Die Aufstänbischen schlugen
wtedemm die entfniibten Regierungstruppen und nahmen
Mercedes ein .

- r - Uom Westerwald , 26 . Dez . Vor wenigen Tagen starb
zu Quirnbach bei Wied - Selters im 70 . Lebensjahr infolge eines
Herzschlages Herr Lehrer a . D . Zanger . Der Verstorbene litt
lange Jahre an Gallenstein ; von dieser schiveren Krankheit
wurde er durch Anwendung von , Thee aus den Blättern des
Epheus geheilt . Dieser Thee wurde später von Zanger anderen
an Gallenstein Leibenden enipsohlen und mit gleichem Erfolg von
diesen angeroeubet Zanger gehörte zu den tüchtigsten Lehrern
9Mffnu § . ( Im Wiesvad . Tagblatt wurde oben erwähntes Mittel
s- 3 - veröffentlicht und hat , wie un « zahlreiche Zuschriften bestätigen ,
meist Erfolg erzielt .)

* Königstein , 26 . Dez . Durch das Auffindeii eines nuge -
brurften Geschichtswerkes des Kapuziner -Paters Joseph
Fuchs dahier aus dem vorigen Jahrhundert , welcher seine Geschichts-
qnellen theilweise . ans die Aufzeichuungeil des Paters Felix der ehe¬
maligen Abtei Königstein , die während der Kreuzzüge einging ,
zuriickführt , find wir über die Geschichte unseres Städtchens und der
Burg Königstein , welche in das Sagenhafte sich verlor , jetzt ziemlich
genau unterrichtet . Königstein existirte schon zur Zeit der Nömer -
herrschaft in Germanien . Die gegenwärtige Festungsruine war
ursprünglich ein römisches Castell und mit Mainz durch eine große
Heerstraße verbunden , welche über Dietenbergen , Hof heim , Münster
und Hornau führte . , Spuren derselben find noch heute vorhanden
und das Großherzogliche Schloß dahier ist auf dem Terrain jener
erbaut , welche Entdeckung man bei gelegentlicher Tieferlegung eines
Kellers machte . Der römische Friedhof befand sich am Südeiligauge
des Städtchens von Schneibhain aus ( jetzt soq . Lehinkaut ) und lag
jedenfalls dicht neben gedachter Strafee . Als kürzlich an biefer
Stelle , wegen Legung der neuen Brumieuleituiig 1,50 Meter tief
etitgegrahen werden mußte , fand man verschiedene Spuren hiervon ,
insbesondere eine römische Münze , welche um das Brustbild des
Kaisers Nero (66 nach Christus ) die Inschrift trägt : JMP . KERO
CAESAR AVG . P . MX . Als bisher völlig unbekannt wurde
neuerdings auch ermittelt , daß im 16 . Jahrhundert eine Druckerei
feier bestand und daß die Franzosen unter Ludwig XIV ., nachdem
sie den verheerenden Zug durch die Pfalz unternommen , von Mainz
aus bis hierher vord rangen , um die Festung zu erstürmen . Das
Lager derselben befand sich an : Slldabhauge des Alsenhaiiier Kopfes
in unmittelbarer Nähe der Königsteiner Gemarkuiigsgrenze , von
wo aus man nach einigen Hundert Schritten die Hohe erreicht ,
welche : für eine wirksame Beschießung der Festung vorzüglich geeignet
war . Warum die Franzosen aber dennoch nicht zum Bombardeulent
derselben übergingen , sondern ruhig abzogen , ist bis heute noch nicht
aufgeklart . Bei tieferer Umarbeitung dieses ehemals sraiizösischen
Lagerplatzes fand Gastwirtfe Friedrich Bender hier noch verschiedene
Münzen , welche das Dildniß Ludwig XIV . tragen . Eine ausführ¬
liche Bearbeitung der Geschichte unseres Städtchens , wodurch auch
über die Schicksale des Hochtaunus mancherlei Auskläriing gegeben
wird , durste demnächst zu erwarten fein . ( F . Z .)

— Kronberg , 27 . Dez . Zwei Akt « empörendster Ge -
ateinfeeit sind in den Wrifenachtstagen hier vorgekommen . Dem
Flnrschützen Weibmann wurden zwölf junge Mirabelleilbäume auf
feinem Grundstück abgebrochen und dem Jacob Lang anf seinem in
der Schönberger Gemarkung gelegenen Grundstück zum dritten
Male ( b . h . 3 Jahre feiuteremanber ) junge Obstbänme mit einem
Schnitzmosser geschält . Hoffentlich gelingt es , der ruchlosen Thäter
habhaft zu werden .

* Metzlar , 26 . Dez Ein schwe . . 7 U
einem Hause der Neustadt znaetragen . Eine
Fran , bereu Manu auswärts in Arbeit steht ,

KIo » pe « hrfR , 28 Dez . Die hiesige erste Lehrerstelle ist
■ - 1 . Januar nächsten Jahres ab dem Herrn Lehrer Alberti
s vi«z s « I Müde rshansen übertragen worden . Herr Alberti hat 10
fizir . j » Is 12 Dienstjahre .

* Langonschwalbach , 27 . Dez . Der nengeweihte Priester
Herr Jos . Salz von hier ist vom 1 . Januar ab als Caplan in

UBab Ems angestelll .
L * Meillmrg , 26 . Dez . Durch ein herbes Geschick ist
Mute die Familie des Herrn Eduard Rosenkranz i,i tiefe Trauer
Mrsttzk . Als dessen 25 -jähriger Sohn Emil heule Nacht gegen 1 Ufer

1» Gesellschaft mit seinen Geschwistern von dem Besuche bei einer

Mchewachsen , werde es nicht schwer finden , , lleUviau
M begegnen . Geziert und unwahr brauche sie deshalb nicht zu sein ,
M wacht augenblicklich langwellig , denn nichts als die Wahrheit
Mn Theilnahme erwecken, " doch wirkliche Descheiduntzeit und Au -
Mrrch - lofigkcit gehören dazu . Beides auch als Schutz gegen
■*£ , « rimkimgen und Zurücksetzungen in der großen Welt .
Mer in sich selbst nicht das Gefühl feiner Würde findet ,^ tern sie in der Meinung Anderer suchen muß , der liest stets in

« 'Jliigeit anderer Menschen , wie Jemand , der falsche Haare trägt ,© Inegd sieht , ob sich auch nicht etwas verschoben hat . „ Es
s« iii Pharisäer , der hier spricht , sondern die Worte sind es eines
^ rdegrltchen Maiwes , der sich selbst am strengsten geprüft hat

® bitterlich fühlt , daß man den Fluch einer frendlofe « , durch« oelsiung berffiiumerten Jugend nie ganz abschütteln kann . . . .
w

' rNlcht ûnbedenklichen Frage schaute er als ein Held ins Gesicht :
bie soll sich das junge Mädchen den anderen , den jüngeren Männern
Vimber verhalten ? " Sie fragt ihn einmal , ob es ihm gleichgültig

E “ 7 - wenn sie tanze , und er antwortet herzhaft : „ Das ist mir
M nicht gleichgültig , ich wünsche vielmehr bringeub , daß Dn
Mst ( nur nicht gerade mit Leuten , die enge Stiefeln tragen ) . . .
» verhüte , daß ich die Jugend aus Deinem Leben wegstriche .

"
Wsoll nach Herzenslust Bälle , Concerte , Theater besuchen, und
Mi man ihr recht den Hof macht , so wird et es gar nicht un -
M sehen , und er hat auch nichts gegen „ ein bischen Cokettiren "

.
E auem Klarheit unip Aufrichtigkeit gegen Andere Ivie gegen sich
M : Er weiß wohl , daß bas Mädchen Männern begegnen wird ,

^
■ fiegniiter sich tragen als er , besser tanzen , lebhafter reden ,krer Laune find . „ Aber daß Du das findest , hindert gar nicht ,
MrtOn mich nicht doch lieber haben könntest als sie Alle , sofern
eW glaubst , daß ich es besser mit Dir meine , als alle diese .
F erst , wenn Du etwas hast , was Dn mir nicht erzählen
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Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

7 . Ständchen für Violine . . . .
Herr Concertmeister Nowak .

6 . Fantasie aus „ Lohengrin
“

. . .

. . . . . . Dez . : Küfer Johann Martin
M . 10 I . ; Taglöhner Johann Carl

Verantwortlich für den politischen und feuilletomWchen Theil : W . Schutte vom Brühl ; kür den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationsprefsen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
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W . M . Itirck , Adelhaidstr .
E . Erb . Karlstraße .
Willi . Klees , Moritzstraße .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
JL Marqnart , Moritzstr .
j . Scliaab , Grabenstraße .

Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden ,

Ludwigshafen a . Rh . ,

Kaiser Wilhelmstrahe 22 , Part .

Gunimi - Scliulie nnd Pelz - Stiefel
in nur prima W ' aarc ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gumrni - Comp .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sclielleftberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

* Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 28 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

620 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Buch - u . Steindruck ,
in Preislagen von

Mk . 3 . - bisMk . 6 . —
die 100 Stück .

Bestellungen erbittet sich

Pariser Reuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden : .
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Lauggasse .

Herstestung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wild abgeholt
und wieder gebracht . 23311

Gebr . Kirschhöfer ?
33 . Lang giesse 38 .

St . Petersburg
empfehlen in grösster Auswahl

Kränze , Trauerbonquete
in jedem gewünschten Laube und Bindeart , in frischen , künstliche
und Wachsblumen , geschmackvoll garnirt , empfiehlt

M . Meliert , Saalgasse 16 ,
im Hause des Herrn Weyer .

Durch Ersparniß der Lademniethe äußerst billige Preise . 2478b

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

nocli unübertroffen .

Abends 8 Uhr :

621 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Vom 1 , Januar 1893 ab bringt das „ Wiesbadener Tagblatt " seinen Lesern eine neue interessante Frei - Zeilage , die

„ Illrrstrirte Kinder - Zeitung "
.

I . De .
Wer !

I Werb

Herrn Louis Eüstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Eine Nacht in Venedig
“

. . .
2 . III . Finale aus „ Robert der Teufel “

. . . .
3 . Scherzo op . 31 ..... .......
4 . Menuett aus „ Manon “  . . . . . . . .
5 . Ouvertüre zu „ Julius Caesar “

. . . . . . .
6 . Sphärenmusik , Adagio aus dem Streichquartett

in C - moll .....
7 . Fantasie aus „ Die Hochzeit des Figaro

‘
. .

8 . Fledermaus - Quadrille

Herrn Louis LUstner ,
Programm :

1 . Wimberger - Ma r sch
2 . Vorspiel zu „Romeo und Julie “

.....
3 . Balletmusik aus „Rosamunde “

4 . Ganz verlassen , Walzer .
5 . Reverie ..............
6 . Ouvertüre zu „ Die Heimkehr aus der Fremde

Sylvester - Scherz I

Originell und amüsant für Erwachsene und Kinder
sind die wahrsagenden 24783

Glücks ^ N üsse .

Aus leichtflüssigem Metall hergestellt , werden sie auf

einen Blechlöffel gelegt und über ein Licht gehalten , wo¬
durch sie in kürzester1 Zeit schmelzen und eine gedruckte
Devise zu Tage fördern , welche über die Zukunft und

den Charakter der betreffenden Person in scherzhafter
Weise Auskunft ertheilt ; wer recht glücklich ist , findet

auch ein kleines Geschenk darin . Das Dutzend Mk . 1 .20 .

J . Keul , Ellenbogengasse 12 ,

best assortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

lagen werden rasch dWl
sorgt . 1

Probebuch u . Prospecte 1
stehen zur Verfügunfcjg

Biireau
Bleichst : ässe 26 . H
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Aus den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren : 18 . Dez . : dem Gelderheber Heinrich Glaß e. T ., Marie

Elisabeth . 20 . Dez . : dem Bäcker Carl Seul e. T ., Caroline .
21 . Dez . : dem Privatier Charles Howin e. © . , Wtstinm John ;
dem Metzger August Groschwitz e. S „ Gustav Carl Anton -, dem

Möbelhändler August Reinemer e. T , Luise Gertrude Emilie .
22 . Dez . : dem Magazinarbeiter Peter Michel e. S -, Anton Peter ;
dem Grundarbeit - linternehmer Karl Auer e. © ., Adolf Carl

Albert Wilhelm . 24 . Dez . : dem Möbel - Fabrikanten Carl Eichels -

Heim e. T ., Anna Friederike . 25 . Dez . : dem Dienstmann Franz

Wolf c. S . , August Franz . 26 . Dez . : dem Geschäftsreisenden
Adam Karst c . S ., Adolf Carl .

Aufgeboten : Kutscher Franz Ludszuwett hier und Anna Naab hier .
Der ans erster Ehe gerichttich geschiedene Rentner Georg Carl

Emil Heuser zu Frankfurt a . M . und die von ihm gefchiedcne

Ehefrau Emilie Tekla Martha Heuser , geb . vou Leipziger ,
hier . Städt . Pslizei -Sergeant Conrad August Carl Christian
Becker von Mosbach - Biebrich , vorher zu Mainz , und Luise

Franziska Elise Gietz hier . Kaufmann Friedrich Bruns hier
und die Wittwe des Schreinergehülsen Peter Bender , Catharine

Philippiue Caroline , geb . Degenhard , hier . Fabrikbesitzer Wilhelm
Schiffer von Biersen , Kreis Markt -Gladbach , Regierungsbezirk
Düsseldorf , und Josephine Henriette Antouie ^ Gracff hier .

Verehelich
Düsseldorf , und Josephine Henriette Antonie Gracff hier .

"
erehelichr : 24 . Dez . : Kaufmann Johann Jostph Brückheimer

hier und Caroline Pauly , bisher hier ; Schlossergehittfe Georg

Wilhelm Boß hier nnd Caroline Philippiue Friederike Watter -

lohn , bisher hier ; Modcllenr Jost Happel zu Brake int Groß -

herzogtbum Oldenburg und Catharine Kamme , bisher hier ;
Fabrikarbeiter Johann Heinrich Lamm zn Oestrick , im Rheinaau -

kreis « und Anna Maria Kropp , bisher hier ; Schreiuergehülfc
Ferdinand Bartl hier und Catharine Emilie Storch , bisher hier ;
Metzger Joseph Beuschel hier und Marie Anna Dornanf , bisher

hier ; Fuhrmann Adolf Valentin Hühner hier und Catharine

Philippiue Marie Wagner , bisher hier ; Schreinergehülfe Gott¬
lieb Friedrich Keifer hrer und Catharine Wilhelmine Jacob , bis¬

her hier ; Maurergehülfe Bernhard Bruno Deuter hier und
Gertrude Fritsch , bisher hier . 27 . Dez . : Kaufmann Carl Johann
Thewalt zu Hochheim a . M . und Catharine Emel , bisher hier .

Gestorben : 23 . Dez . : Caroline Frieda , T . des Schreinergehülfen
Friedrich Kttnz , 11 M . 23 T . 25 . Dez . : Küfer Johann Martin

Leonhard Klärner , 40 I . 1 M . 10 I . ; Taglöhner Johann Carl

Schmidt , 55 I . 4 M 7 T . ; Franz Heinrich , S . des Metzgers
Andreas Berberich , 5 Pt . 12 T . 26 . Dez . : verw . Großherzogl .
Luremb . Kammerherr Graf Lndwig Jacob Maria Friedrich
Brune - von Mons , 83 I . 10 M . 26 T . : unverehcl . Küfergehülfe
Johann Müller von Wallenrod , Kreis Lauterbach , 24 I . 6 M .
12 T 27 . Dez . : Emilie Theodore Ottilie , T . des Pflasterers
Carl Birck , 2 M . 29 T .

Neigeiifliid
’

s Kräuter - Liqnenr
ist ein aus den feinsten Medicinalkräulern durch warme Destillation
hergestellter Ligncnr , der nach dem Urtbeil von Autoritäten bei

außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des ächten
Boonekamp , Bcnedictine und Chartrcuse in sich vereinigt . Ein

hervorragendes Gcnußmittcl von brillanter Wirkung bei Ver -

daunugsstörimgen und Magcnbeschwerden , im höchsten Grade

appetiterregend , wird sich dieser Liquenr auch von vorzüglicher
erfrischender Wirkung bei Ucbermüdung des Körpers und des

Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu haben : OAA 6115f gegen gute Sicherheit und gute Zinsen
wHt auf ein halbes Jahr von einem Geschäfts¬

mann zu leihen ges . Gcfl . Off . n . V - A . a » a . d . Tagbl . -Vcrl .

Auszug aus answärtigrtt Zettungrn .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Regierungsrath Moelle , Cassel .

Herrn Amtsrichter Rickse , Lübbenau . Herrn Garnison - Bauinspector
Stegmüller , Danzig . Eine Mchter : Herrn Regierungsrath Moelle ,
Caffel . Herrn Major v . Gnstedt , Saarbrücken . Herrn Pastor
Lüdecke , Staßfurt .

Verlobt : Fräulein Franziska Martens mit Herrn Oberlehrer
Dr . Augnst Rebe , Verden a . d . A .— Elberfeld . Fräulein Anna
Brandmüller mit Herrn Gerichtsassessor Adalbert Stegemann , Celle .

Verehelicht : Herr Prof . Dr . Eugen Reimann mit Frl . Tl )«odora
'

Wieck , Dresden . Herr Lieut . Ad . v . Mengerffen mit Fräulein
Maria v . Alten Marienwerder .

Gestorben : Herr Hauptmann a . D . Hugo Quedenfeld , Berlin .
Herr Rittmeister a . D .

'
Carl v . Kehler , Brieg . Herr Dr . med .

Ludwig Moll , Müllheim . Herr Prof . August Mogk , Tilsit .

Frau Oberst Freifrau Emilie v . Waldenfels , geb . b . Keller , Dresden .

Neujiihrs -

Glückwunsch - u . Visiten -

S = Karten .

Au » - ,n Eivi l standsregi ste rn der llüdjbnvotte .

« iebrich - Wsvbach . Geboren : 14 . Dez . : dem Schreiner Her¬
mann Jacob Heinrich Meffert e . S . 15 . Dez . : dem Taalöhner

Johaim Heinrich Eduard Meister e . S . ; dem TaglöhnerJohann
Carl SÄmidt e . T . ; dem Fuhrmann Earl Metz e. T . 19 . Dez . :
dem Taglohner Jacob Gasser e . S . Aufgeboten : Fuhrmann
Christian @ t<if und Maria Margarethe Rink , Beide wohuh . zu
WieÄaden . Küfer Bernhard Fanst nnd Johanna Ebertz , Beide

wohnh . dcchier . Lehrer Johann Kaspar Albert Bauer und Lina

g
Sauerbrey , Beide wobnh . zu Martinroda . Fabrikarbeiter

p Joseph Blank und die Wittwe des Johann Philipp
ar, Susauna , geb . Sänger , Beide wohnh . dahier . Obst -

!t Carl Augnst Wilhelm Müller hier nnd Anna Eschcrvou
Girod , Kreis Westerburg , wohnh . hier . Materialien -Verwalter
Leo Adalbert Speers hier nnd Josefa Scholz , wohnh . zu Posen .
Fabrikarbeiter Georg Philipp Basel hier nnd Elisab - tha Lehna ,
wohnh . zn Lorch . Schriftsetzer Johann Gcngnagel von Darm¬

stadt und Iosefine Sturm von Wiesbaden , Beide wohnh . dahier .
Polizei -Sergeant Conrad August Carl Christian Becker hier und

Louise Frauziska Elise Gietz von hier , wohnh . zu Wiesbaden .
Bäcker Anton August Geister , wohnb . zu Hattenheim , Kreis

Rheiugau , und Maria Eva Prinz , wohuh . zu Hallgarten , Kreis

Rheingau . Taglöhner Adam Eduard Muller hier und Elisabetha
Biet , wohuh . zu Aschenrod . Verehelicht : 17 . Dez . : Landmann

Carl Ludtvig Wilhelm Schmidt , wohuh . zu Schierstein und

Christiana Anna Maria Hammes vou hier , wohnh . seither dahier ;
Schneider Theodor Bnths hier und Lina Dorothea Weimar hier ;

Taglökpier Peter Kreis von Wollmerschied , Kreis Rheingau , und

Catharina Wilhelmine Johanna Wengel von hier . Beide wohnh .
dahier ; Bahnarbeiter Friedrich Conrad Klarmann von hier und

Margaretha Welther von Essenheim in Rheinhessen , Beide wohnh .
dahier . 21 . Dez . : Fuß - Gendarm Gustav Augnst Goericke von

Sagast , Kreis Wettpriegmtz , wobnh . zu Obertiefenbach , Kreis
Oberlahu , und Christiane Wilhelmine Reibling von hier , wohuh .
seither dahier . Gestorben : 17 . Dez . : Margaretha Elisabetha ,
T . des Steinhaners Carl Winkler , 1 I . 6 M . ; Wilhelm Emil

Friedrich Heinrich Ludwig , S des Landmanns Christian Rein¬

hard Schneider , 1 I . 18 . Dez . ; Carl , S . des Taglöhners Carl

Hollmann , 3 I . 6 M . ; Johann , S . des Schloffers Carl Röder ,
4 I . 18 . Dez . : Georg Heinrich , S . des Schloffers Heinrick )

Schri ^ er , 1 I . 20 . Dez . : Catharina , T . des Taglöhners Philipp
Adam , 2 I . 3 M . 23 . Dez . : Carl Martin Rudolf , S . desTag -

löhuers Peter Schwerberger , 5 I . 3 M .
5thi « rSeitt . Geboren : 11 . Dez . : dem Fabrikarbeiter August

Steinheimer e . T ., Anna Marie Margarethe . 12 . Dez . : dem

Tünchermeister Friedrich Ludwig Wehnert e. T , Anna . 15 . Dez . :

Tünchergehülfen Airgust Haupitzer e. T ., Margarethe Elifabethe .
Verehelicht : 22 . Dez . : Maschinist Peter Strubel I . von Pfang -

stadt mit Eleonore Luise Johannette Hennemann von Battenberg ,
Beide wohnh . dahier . Gestorbe « : 17 . Dez . : Wilhelm Carl , S .
des Laudwirths Ludtvig Schäfer I ., 12 I . 7 . M . 19 . Dez . :

Privatiere Eliiabeche Merten , 65 I . 3 M . ; Heinrich , S . des

Tünchers Georg Maurer , 3 I . 4 M .
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Joh . Strauss .
Meyerbeer .
Chopin .
Masscnet .
Schumann .

Rubinstein .
Mozart .
Joh . Strauss .

Neujahrs
- Karten -

1 I fürtz
Extra -Anfertigungen ■

nu ]

Wfer - Nerein Wiesvaden .

Von deut erfolgten Tode unseres treuen Collegen

Ao an Möller setzen wir unsere werthen Collegen w

Keuntniß und ersuchen dieselben höflichst bei der am Donners - .

tag , den 29 . d . M ., Nachmittags nm 3 ' / « Uhr , statisiitdende »

Beerdigung vom Leichenhanse ans sich zahlreid ) bethetlige »

ztt wollen .
Zusantiucnkunft um 2 ’/ » Uhr im Vereinslokale .

Der Vorstand ^ :

Iiihalatiojis - Apparate ,

Respiratoren
( bestes Schutzmittel der Atbmungsorgane gegen

Erkältung ) ,

Wärmeflaschen u . Wärmeapparate
( Kataplasmawäi iner )

empfiehlt 22387

Central Sanitäts - Magazin
Wiesbaden ,

z « m rothen Kreuz ,

Taunusstrasse 2 b . A . Stoss .

Wer nnf Erfolg rechnet
mache einen Jnsectionsversuch im , ,

'

„
Neuen Pfälzische» Kurie/ '

,

Ludwigshafener Anzeige - und Handelsblatt .

Derselbe erscheint täglich und verfügt über einen ganz
btfretitenfceu Leserkreis kaufkräftigen Publikums in der

ganzen Pfalz und weit darüber hinaus . ;

Reichhaltige Lcct « re £
seineii Lesern , indem er den täglichen Ereignissen größte Aus -

merttauikäit zuweudet mib durch seine voliSthümliche Halttmg
<iöen Verhältniffen Rechnung trägt . Der Neue Pfälzische

Kurier bringt seinen Leser » auch wöchentlich 2 Gratis -

Beilagen und zwar das 8 Sesteu starke bclletr . Untcr -

haltungS -Blalt die . ,Sonntagsruhe
" und die mit 1 . Januar

in vergrößertem Format erscheinenden „ Wirthschaftlichen
Mittheil, « «gen " , welche in ganz hervorragender Weise dtc

landwirthschaftl . Interessen vertreten .
PW Probe - Nuntmeru des „Neuen Pfälzischen Kurier

mit seinen werthvollen Beilagen
"

jederzeit unentgeltlich .

Billigste Preisanschläge für Inserate stets sofort .

scrzen

mrgdte
u nicht
tffenun

Englischer Abendkursus j
für Vorgeschrittene . Kaufm . Briefe n . Convcrs . Einige j . KaM
hüte können von Januar an theilnehmen . Monatl . 5 Mk . W i
im Tagbl .-Verlag .

_________

Emserstratze 53 ist das kleine Seitcnhaus mit 8 Wohn -

dazu gehörenden Kellerräumen uevst Mitbenutzung des Gartens zu»

Alleinbetvohncn von Januar ab an eine ruhige solide FELi

prciswerth zu vcrmiethcn .

> (85
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(86 . Fortsetzung .)

endlich aus . Sage

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes

■ent ihm

Der wilde Tumult unten im Hause — der Tumult
eines verzweifelten Faustkampfes schien näher und näher
zu kommen . Wenn hier überhaupt gehandelt werden sollte ,
so durfte keine Minute mehr nutzlos vergeudet werden , und
da Leo noch immer zögerte , tourden Lydias Bitten heftiger ,
eindringlicher , leidenschaftlicher , während der blasse , junge
Mann , der sich in den Hintergrund des kleinen Gemaches
zurückgezogen hatte , seine stieren , verzweiffungsvollen Blicke
umhersandte , als suche er eine Waffe , mit deren Hülfe er
sein Leben wenigstens so theuer als möglich verkaufen
könne .

e - r ..... Wege entfernt worden war , und
pe logar 1870 , / 1 den Krieg gegen Frankreich mit , ans dem er
stetzt heimkehrte . Er ging wieder seinem Berufe nach ; da vcr -

R plötzlich vor etiva einem Halden Jahre au seiner Brust in
seiner früheren Wunde Schmerzen , itnb bald bildere sich

zunehmende Geschwulst , die den alten Reitersuiaun nötbiate ," ^ ^ L ^ erspital ärzlliche Hülfe zu suchen . Tort öffnete
20 - SWtnber d . I . die Geschwulst und holte aus ihr —

Ssrfe , 33 Mlliuieter tauge Spitze des 51strafsicrjäbels brraus ,w in der schlacht von Kömggrätz in die Brust gedrungen
« Is ihm der Granatsplitter den Säbel in der Faust zcr -
» rie . .ue Genesung des alten Soldaten ist nun nur mehr
rage weniger Tage .

„ Wohlan , so crgieb Dich scheinbar in Alles , was mit
Dir Vorgehen wird ! Antworte auf keine der an Dich
gerichteten Fragen und dulde cs , wenn mau Dich gleich mir
verhaftet ! — Nur Deinen Namen darfst Du nicht nennen
— wenigstens nicht jetzt — nicht heute , wenn Du nicht
mich und Dimitri Petrowitsch verderben willst ! — Morgen
— morgen wird sich dann Alles zu unscrm Heile
aufklärcn , und wir werden frei sein , zu thun , was uns
beliebt .

"

Er hatte noch keine Zeit gehabt , ihr seine Bereitwillig¬
keit zu erklären , als man auch schon schwere , durcheinander
polternde Schritte die Treppe hinanfstürmeu hörte .

Ohne Leo aus ihrer Umarmung zu entlassen , wandte
sich Lydia zu dem jungen Manne und rief ihm halblaut ,
aber in befehlendem Tone hastig zu : „ Fort ! In mein
Cabinet ! Du kennst das Versteck und auch den Weg , auf
welchem Du Dich entfernen kannst ! Wenn sie diesen hier
statt Deiner genommen haben , werden sie nicht mehr sorg¬
fältig genug suchen , um Dich finden zu können ! "

Der Angeredete stand schon au der kleinen Tapctenthür ,
deren Vorhandensein Leo erst jetzt bemerkte , aber er zögerte
doch noch für eine Sekunde , sie zu öffnen .

„ Und Du , Lydia ? " fragte er mit bebenden Lippen . „ Was
wird aus Dir , wenn "

„ Fort 1 Fort ! " unterbrach sie ihn mit funkelnden
Augen . „ Ich werde mich zu befreien wissen , oder ich werde
leiden für unsere Sache ! Was liegt daran ? Nur fort
— fort ! "

Ein schwerer Schlag gegen die Ziwmerthür sprach dent -
lüher für die Nothwcndigkeit einer schleunige » Flucht . Lydia
stieß einen lauten Schrei ans , der indessen vielmehr dazu
bestimmt schien , die Aufmerksamkeit der draußen Befindlichen
zu erregen , als er für eine echte Aeußernng des Schreckens
zu nehmen war . Geräuschlos öffnete sich die Tapetcnthnr ,
um sich gleich darauf hinter dem blassen jungen Mann
wieder zu schließen , und im nächsten Augenblick zersprang
auch der schwache Riegel , welcher als einziges Hinderniß
den draußen Stehenden bisher den Eintritt verwehrt hatte .

Leo erkannte , die Uniformen russischer Polizisten ; er
ah blanke Waffen , und sein Blick haftete auf der Mündung

eines Revolvers , der aus einer Entfernung von kaum drei
Schritten auf ihn gerichtet war . Mit einer raschen Be¬
wegung wollte er sich von Lydias llmschliugung losmachen ,
aber ihre Arme halten sich so fest nm ihn geschlossen , daß
er sich nur unter Aufwendung brutaler Gewalt hätte von ihr
befreien können und so mußte er cs geschehen lassen , daß
ihn ein Dutzend kräftiger Fäuste gleichzeitig ergriff und daß
er wehrlos gemacht wurde wie ein gefährlicher Verbrecher .

Auch nach Lydia hatte sich die rohe Hand eines Poli¬
zisten ausgestreckt , aber das junge Mädchen muß den riesigen
vierschrötigen Mann mit einem so stolzen sprühenden Blicke ,
daß er sich damit begnügte , ihr sein : „ Sie sind verhaftet ! "

entgegen zu donnern und jede ihrer Bewegungen argwöhnisch
zu beobachten .

Leo selbst wußte kaum noch , was mit ihm vorging ; er
oatte versucht , zu Worte zu kommen , um durch eine einzige
Erklärung dieser ganzen schmachvollen Scene ein Ende zu
bereiten , denn die Behandlung , welcher er unterworfen war
ha " e sein Ehrgefühl so tief verletzt , daß er sich seines Lydia
begebenen Versprechens kaum noch erinnerte . Aber sie selbst
sorgte dafür , daß er dasselbe nicht vergaß . Sie trat plötz -
lich vor ihn hin und sagte mit scheinbar absichtlich unter¬
drückter Stimme , aber immerhin laut genug , um von den
zunächst befindlichen Polizisten verstanden zu werden : „ Denk '
an Deinen Schwur , Wanja Jchmanew , und an die Strafe
welche unfehlbar die Meinigen trifft ! "

» Halloh , legt diesem Burschen die Hände in Eisen ! "
comnianbirte in dem nämlichen Momente die scharfe Stimme
des Offiziers , der den Befehl über die Abtheilung von
Polizisten führte . „ Und jeder von Euch haftet mir mit
feiner eigenen Freiheit dafür , daß er nicht entwischt ! Das
nenn '

ich mir einen guten Fang ! — Du magst Dich bei
Deiner Geliebten hier bedanken , Hallunke , daß sie uns
wenigstens verrathen hat , wen wir vor uns haben ! "

Leo wollte wild emporfahren , aber er sah wieder den
mahnenden , innig bittenden Blick seiner Jngeudgenossin ,der zu sagen schien : „ Schweig ! denn in Deiner Hand liegt
mein Leben ! " Und obgleich er nur dunkel begriff , inwiefern
die vorläufige Aufrechthaltung des in Bezug auf seine
Person entstandenen Jrrthnms für Lydia von Nutzen sein
könnte , zwangen ihn doch ihre Augen wie einst in den
fernen Kinderjahren widerspruchslos unter ihren Bann , und
im Vertrauen darauf , daß sie selbst die Aufklärung des für
ihn so peinlichen Mißverständnisses herbeikühreu wüide ,
drängte er das heftige Wort zurück , das ihm bereits auf
den Lippen schwebte , und preßte die Lippen aufeinander ,
gleichsam als wolle er sich selbst dadurch gewaltsam am
Sprechen verhindern .

Von vier kräftigen Polizisten , deren jeder die blanke
Waffe in der Hand trug , escorlirt , wurde Leo hiuausge -
führt , während Lydia inmitten zweier anderer Schergen und
unter der besonderen Obhut des Polizeioffiziers ihm folgen
mußte .

Ihre Vermuthung , daß man nach Verhaftung des an¬
geblichen Jchmanew von einer weitern eingehenden Unter¬
suchung der oberen Zimmer Abstand nehmen würde , ging
vollständig in Erfüllung , denn die geheime Tapeteitthür , die
keineswegs mit so übergroßer Geschicklichkeit angebracht war ,
daß sie nicht bei Anwendung einiger Aufmerksamkeit hätte
entdeckt werden miiffeu , war den Blicken der Beamten voll -
tündig entgangen , und der dahinter Verborgene war —
ür den Augenblick wenigstens — gerettet .

Erst als er das untere Stockwerk erreicht hatte , sah Leo ,
daß es sich hier um einen förmlichen Ueberfall des ganzen
Hanfes gehandelt haben m ißte , denn auf der Diele befand
ich noch eine ganze Schaar von Polizisten , und in ihrer

Aiitte etwa ein halbes Dutzend anderer Gefangener , die
Alle von demselben Alter und demselben Stande zu sein
schienen , wie jener Wanja Jchmanew , an t offen Stelle er
selbst verhaftet worden war . Als aber die Männer bei Seite
traten , um für ihn und seine Begleiter den Weg frei zu
machen , da fiel sein Blick noch auf eine andere unheimliche
Gruppe , auf ein Schauspiel , welches ihm das Blut in den
Adern erstarren ließ .

Mehrere Männer waren eben damit beschäftigt , einen
leblosen Körper , um den man nachlässig ein großes dunkles
Tuch geschlungen hatte , auf,einen Tragkorb zu legen , und
da sie dabei

,
nicht eben sorgsam zu Werke gingen , verschob

sich ein Zipfel der mangelhaften Hülle , und von dein Kopfe
des Todten wurde so viel sichtbar , daß er ihn auf der
Stelle erkannte .

„ Was kann ich thun ? "
rief Leo endlich aus . „ Sage

mir , wie ich mich zu verhalten habe , und ich will mich in
alle Deine Wünsche fügen ! "

Durch Sturm und Wetter .

Original -Roman von E . Weerfcktz .

Er drängte ihn , ohne Notiz von ihm zu nehmen , bei
e , um mit Lydia , welche sich nun ebenfalls erhoben
: und welche hoch aufgerichtet in stolzer Schönheit wie
Marmorstatue mitten im Zimmer stand , einige rasche
für Leo unverständliche Worte zu wechseln . So wenig

stsam der junge Manu sonst auch war , so überkam ihn
hier im Angesicht einer Gefahr, - deren Wesen er nicht

te , eine seltsame Beängstigung : „ Was geschieht in
m Hause , mein Herr ? " wandte er sich in russischer
iche an den jungen Manu , „ und was hat Fräulein
- davon zu fürchten ? " Ich habe ein Recht , eine Auf¬
ing darüber zu fordern ! "

3 « dem nämlichen Augenblick krachte unten ein Schuß ,
hcm rasch ein zweiter folgte , wie ein wüster Tumult

Eübelklirren und wildem Geschrei . Das Gesicht des
en Mannes wurde aschfahl .

, Es ist zu spät ! " murmelte er . „ Alles ist verrathen !
in sie hier heraufkommeu , ist es um mich geschehen ! "

8» seinen Augen flackerte es wie verzweiffungsvolle
ksangst , und sie hingen an Lydias fest zusammengeprcßtcn
en , als sollte ihm von ihnen die Entscheidnng über sein
cksal kommen . Auch Leo blickte in höchster Spannung
das seltsame junge Mädchen , das sich inmitten einer
ation , welche offenbar die entsetzlichste Gefahr für ihr
ie§ Leben in sich barg , wenigstens äußerlich volle Ruhe
Selbstbeherrschung beivahrte . Sie halte dem Anderen

Zeichen gemacht zu schweigen und hatte mit weit
neten Augen und leicht vornüber geneigtem Oberkörper
den Tumult gelauscht , als wollte sie die Reden , die

geführt wurden , erhaschen . Plötzlich kam heißes ,
gks Leben in ihre bisher so statuenhafte Gestalt ; sie
te einen Schritt vorwärts , warf sich an Leos Brust und
sie , ihren Mund seinem Gesicht so nahe bringend , daß

hren warmen Athem fühlte : „ Rette mich , Leo ! Rette
! In Deiner Hand liegt mein Leben ! "

K « f dem Grunde ihrer dunklen Augen lag der feuchte
nuner der Leidenschaft , und sie war in Wahrheit in
m Augenblick von hinreißender Schönheit . Es war
kglich , in dieses wunderbare Antlitz zu sehen , diese
|e , geschmeidige Gestalt in den Armen zu halten , ohne
i Hauch von jener berauschenden Gluth zu empfinden ,
je sie selbst zu erfüllen schien . Auch Leo , in dessen

M die Siebe zu Erna so fest und unerschütterlich
. zelte , daß selbst die raffinirtesten Künste der Verführung
nicht hätten verdrängen ober zerstören können , würbe
enungead ) tet in dieser seltsamen Situation von einem
euschaftlichcu Taumel ergriffen , der ihn zwang , ihren
neu Leib fest au sich zu pressen , und der ihn bereit »
ig gemacht hätte zu den ungeheuerlichsten Dingen , welche
nur immer hätte von ihm fordern können .

» Vertraue auf mich , Lydia ! " rief er aus . „ Welches auch
rer die Gefahr fein möge , von der Du bedroht wirst ,
werde Dich zu retten wissen . Folge mir getrost . Nie -
® wird es wagen , uns aufzuhalten , und ich werde bis
unserer Abreise ein Unterkommen finden , wo Du sicherer
als in diesem unheimlichen Hanse .

" Leo wollte sie mit
forlziehcu , aber sie hielt ihn zurück und schlang ihren

i nur noch fester um feine Schulter .
« Nicht so ! "

flüsterte sie , „ nicht so ! Es würde Dein
mein Verderben fein ! Aber ich will Dir den Weg

Rettung zeigen , den einzigen , welchen wir gehen können ,
dann , wenn wir in Sicherheit sind , bann will ich Dir

en , wann und wohin Du willst ! Wirst Du mir ver -
en ? "

Ei » Nudeuken . Man schreibt den M . N . N . : 26 Jahre
hat der Schmi , d Adam Abel aus Brauusseld , der im JahreF bet bett preußischen Kürassieren stand , die Spitze seines eigenen» IS in der Brust herumgetrageu ! Das kam so : In der S HIacht

Sanigcrag zerschmetterte ihm ein Granatsplitter den Säbel uub
wnbete Abel selbst schwer . Er genas aber wieder , nachdt
Mranatsplitter auf operativem Wege entfernt worden w -

ltche auf Treiben Jener von ihrer Schwester geliehen , der Fremden
zugcwendet werden . Das ergaunerte Geld hat diese inzwischen bis
auf 2000 Mk ., welche sie bei einem Hausaukanf verausgabte , mit
ihrem Zuhälter vergeudet . Das Weib ist jetzt ins Gefäugniß
gebracht .

, . Gitte Sttrttate . Vor dem Schwurgericht in Zürich spielte
sich nm Montag , 19 . L -eznnber , Folgendes ab Wilhelm Vinalo -
wusch , Orgelschreiver aus Waldkirch ( Großherzogthiim Baden ) , geb .
1851 , war angeklaat beS wieberholten Versuches von einfachem Be¬
trug int Gesciiumtbrtrage von 1530 Francs . Er hat gestänbiger -
niaßcii Anfangs October d . J , zu der Zeit , als der neue Wein zum
Berkaus gelangte , in verschiedenen Ortschaften am rechten Ufer des
Zürichfees unter falschen Angaben über Namen , Stand und Wohn -
ort Weuibanern aufgesncht mit dem Vorbringen , große Quantitäten
Wem für seine Wirthschast in Mannheim anzukaufen , dabei Baar -
z.chlung des jeweileu 600 — 700 Francs betragenden Kaufpreises
anerboten und eine fegeuatmte Jiixnote als Banknote von 1000 M .

mui Verlangen daß ihm der Wein nach Eiusendimg
des ea

*

* geschickt und inzwischen das „ Herans -
gelb bis zum Nennwerth der „ Banknote "

miSgerichtet werde .
Dabei behauptete er im Weiteren , er stehe ökonomisch sehr gut , weil
er sungst in der Lotterie 12,000 Mk . gewonnen habe . Die Jurnote
war zwar so beschaffen , daß ein irgendwie vorsichtiger Männ die¬
selbe sofort als solche hatte erkennen sollen . Sie enthielt unter den
großgedrucklen Worten „ Tausend Mark "

auf der folgenden Linie
deutlich die Bemerkung : „ Strafe zahlt Jeder , der die Rückseite
unbeachtet laßt . Daneben einige Figuren und Embleme mit
Wiederholuiig der Ziffer „ 1000 " in Zahlen . Die Rückseite ist an sich
leer , und zwei Exemplare hatte Vittalowitsch zufamniengeklebt , daß der
geistreiche Inhalt sich vorn und hinten gleichmäßig präsentirte . So
unbegreiflich dies erscheint , wurde dieser Wisch

'
Papier von den

Leuten , welchen der Angeklagte ihn präsentirte , nicht sofort nach
seinem wahren Charakter erkannt , sonder » bei Freunden und Nach¬
baren gezeigt und erwogen , ob man eigentlich trauen und bas
„ HerauSaeld

"
bezahlen dürfe , ans welches es offenbar abgejeijen

war . Schließlich erkundigte sich Jemand bet der Cantonal -
banksiliale m Meilen und veranlaßte sodann die Verhaftung des
cunosen Wetnkanfers . Es stellte sich heraus , daß der in Wald -
ktrch seßhafte Vittalowitsch sich unter Mitnahme von einigen hundert
Mark heimlich von Hause entfernt hatte . Schon einige Jahre hatte

er nicht mehr , tote früher , regelmäßig in seinem Berus gearbeitet ,
wildern iinstät und planlos bald Dies , bald Jenes angefangen . Zur
Hast gebracht , erkannte er unumwunden an , daß er in obiger Weise
stch Knßnacht und der Enden benontnien,behauptete aber , er sei
nidit mehr recht im Kopfe gewesen , eine Vorgabe , welche nach den
Nachrichten über sein Vorleben und nach seinem Benehmen hier
nicht recht Anklang finden koiiiite . Gegenüber der Anklage auf
Betrugsversuch erklärte er sich nicht schuldig ; sein Rechtsbeistaud
pwidirte tm Wesentlichen auf Freisprechung deswegen , weil die
^ uxuote ent untaugliches Mittel zur betrüglidjcn Täuschung gewesen
fei . Ter Wahrspruch der Geschworenen lautete auf schuldig in drei
Fallen , in einem auf uichtschuldig . Strafe : drei Monate GesäiigniS ,ab zehn Wochen Untersuchungsvorhaft und nachherige Verweisung
aus der Eidgenossenschaft für drei Jahre .

* Neue Spiele . Es ist eine bekannte Klage , daß auf dem
Gebiete der Gesellschaftsspiele nur selten neue Elsäwinuiigen von
dauerndem Werthe anstauchen . Ilm so lebhafter können daher drei
neue Erscheinungen begrüßt werden . Tas D ipl omate nspie l ,
ein originelles , fein durchdachtes Brettspiel auf sechseckigem Brett ,von zwei bis sechs Personen zu spielen , steht obenan und wird sich
int Laufe der Zeit sicher als ein Liebling bei Erwachsenen und
Kindern allgemein ctubürgern . Das Eigenthümliche des in seiner
Art einzigen Spiels besteht darin , daß es mit großem Raffinement
( wie schon fein Name sagt ) von den Alten und mit ebenso großer
Harmlongkeit von den Jungen behandelt werden kann . Das
Spiralkegelspiel wird stch rasch weite Kreise erobern . ES
rann aut jebem großen , glatt und eben gehobelten Tische ge¬
spielt werden und verbindet wie bas große Spiel aus ben Kegel¬
bahnen bie Chancen beS Zufalls mit bet Spiestertigkeit des
einzelnen Spielers , — nur baß bie ebenso einfache als eigenartige
Conttructwn der durch Patente in verschiedenen Ländern geschützten
Kugel dieselbe nicht in gerader Linie , sondern unter großer Span¬
nung der Betheiligten , in einer genau bezeichneten Spirale auf das
endliche Ziel laufen laßt . „ Drei meid ' "

endlich , das dritte der
neuen Spiele , ist ein reizendes Brettspiel für Kinder , mit glänzenden
Glasstabchen und blinkenden Glaskugeln , bas , wie die zwei erst¬
genannten . ganz originell ist und mit keinem der allbekannten Spiele
auch nur bie entfernteste Aehulichkeit hat . So erscheint ber Weih¬
nachtsmarkt Heuer auch nach dieser Richtung mit interessanten Neu¬
heiten gut ausgestattet .

« uglanbliches Raffinement . Unter dieser Spitzmarke
der „ Hannov . Courier " unter seinen Local -Nachrichten : Die

p ' tzland stammende jüdische Hmtdelsfrau Refa Leskowitsch
. seit einiger Zeit mit ber Ziegelarbeiterfraa L . in einem
ßUfaiiimen . Der Mann ber Letzteren hatte sich burch Spar -
, unb tfleiti über 3000 Mk . gesammelt unb in Sparkassen
bracht . Die Frau beSfelben . bem Mitgefühl für bie Nochr leicht zugänglich , warb von ber 2 in ber raffinirtesten Weise
■iifet, indem sie mit ihrem Opfer heimliche Znsammenküufle

und ihr nach unb nach Betuche bis zu 3400 Mk . ad -
rn wußte . Sie brachte es durch ihre Beeinflussung schließ -
pett baß die Bethörte ihren eig en en Ma u n beS
ahls befchulbigte . . Die Absicht ber Schwinblerin ge -

Angeschuldigte kam in Untersuchungshaft . Nun hatte
» « Piel , und jeber Pfennig wanderte in ihre Hände ,
nicht genug , mußte auch ein Theil ber Möbeln , bie sie für
verkaufte , ferner noch weitere 100 Mk ., die sich die Unglück .
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delsplätzen ,
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Das Abonnement für Answärts betragt 3 Mark

50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den

nächstgelegenen Postanstalten zu bewirken .
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»er obigen Frist hat gemäß § 80 Abf . 1 des
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die älteste nnd verbreitetste der in Cassel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Planderftube
"

Häringe empfiehlt

Louis Kimmel
Ecke der Röder - u . Nerostraße 46 .

Russischen
direcf

Importirt .

mäßig mittelst Einschreibebriefes . Mündliche Erklärungen tverden

von dem Unterzeichneten im Stegrerungs - Gebaude , Bahnhof¬

straße 15 , Zimmer 25 , im 2 . Stock , zn Protokoll entgeaengenommeii .
P

Zur Vermeidung von Veanstandnngen und Rückfragen

empfiehlt es sich , die den Angaben der Steuererklärung zu Grunde

liegenden Berechnnngen an der dafür bestimmten « telle ( Seite drei

mw vier ) des SttnererNärunas -Kormulars oder auf einer

besondere » Anlage mit
Die Versäumi .ng

Inserate finden durch das „ Casseler Tageblatt tmb

Anzeiger " die größte Verbrettnng und werden mit nur

15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren Aufträgen oder

Wiederholungen eutsprcchender Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt u . Anzeiger "

wird täglich früh mit de » ersten Posten
versandt .

Caffel , im Dezember 1892 .
Die Geschäftsstelle des

„ Casseler Tageblatt nnd Anzeiger "
.

mit he » Gratis -Beilagen

„ IllnstrirteS DonntagSvlatt "

liefe

»^ SandtvivthschafMcher Rathgeber "

laden wir ergebeast ein .

Berauiagungsbezii k : Stadtkreis Wiesbaden .

Wiesbaden , den 1 . Dezember 1892 .

Oeffentliche Bekanntmachung .

Eiukonuuensteuer -Beranlaguug für das Stenerjahr 1893 '94 .

R « s ® VUitb des 8 24 des EiickommenstenergefetzeS vom 24 . Ium

1891 ( Gefetzsamml . S . 175 ) wird hiermit jeder bereits mit

einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt '.

Lteuerpstichtige im Stadtkreise Wiesbaden aufgefordert , die

Steuererklärung über fein Jahreseinkommen nach dem vor -

gefchriebenen Formular in der Zeit vom 4 bis eiuschlieylich der .

20 Januar 1898 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll

unter der Berficheruug abzugeben , daß die Angaben nach bestem

Wisicn und Gewißen gemacht sind .
Die oben bezeichneten steuerpflichtigen sind zur Abgabe der

Steuer -Erklärung verpsticlstet , auch wenn ihnen eine be,andere

Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist . AM » er¬

langen werden die vorgeschriebenen Forumlare und die für deren

Ausfüllung maßgebenden Bestimmungen von heute ab im

Regierungs - Gebäude , Bahrchosstratze 15 , m der Botenmei,terei

Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu -
______ - —. 2 . , - zr< r . < L . o CWv.!- ..S. .. uh » Aa.Snrtln -

( J,ch . Br . C . Crate )

empfiehlt direet iinportirten Theo , Coguae , Rum

sowie

PmM - Essenzen

Stadtbauamt , Abtheilung für Strahenbau .

« , den 30 . Dezember 1892 , Vormittags 10 Uhr , werden

chrichtlagerplatze im District Kleinfeldchen 16 Haufen

( je zu 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . • *

Wiesbaden , 23 . Dezember 1892 . Der Stadtingemenr . Richter .

mit 4 Mark . 3
Die Expedition des „ Kölner Tageblattes

" .

S Gardinen - Spannerei au
in empfehlende Erinnerung , 2 Bl . 1 Mk .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfua
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und -------- , .
von 81 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen znm Beitritt

find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise » onecker , Schul¬
der g 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 1500 Mitglieder und ge¬
währt frei « ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbetl - Uuterstützung u . Eterbeg . Monatsbeitt . 70 Pf . 245

von Basserniann & Herrschei , Mannheim , garantirt
r « n . nur aus Arrak , Hum oder Fortwein bereitet

Niederlage bei J * C . BHrgener Saehf . , H . Kneipp ,
A . Mosbach , C . Drodt . 103Preis p . Stück 50 Pf .

Zu haben bei C . A . Scliasidt , Bleichstrasse . Jacob
Huber , Bleichstrasse 12 , Frau M . Urbas . Herniannstrasse 17 ,
Lottis Moos , Hellmundstrasse 49 , Valentin Sauer ,
Mosbach - Biebrich . _____________

Das Letztere bringt in den telegraphischen Nach¬

richten rafqe und zuverlässige Mittheilmigen über die

wichtigsten Ereignisse in der Politik , welche außerdem in

Artikeln und einer sorgfältig zusammengestellten Tages¬

geschichte eine ausführliche und objektive Besprechung

finden . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale uns

provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischten

Inhalts bringen alle sonstigen mittheileiiswerthen Ereignisse
des täglichen Lebens zur Kenntmß der Leser und des Wetteren

sorgen kleinere wie größere Ansätze für die mannigfachste

Unterhaltung . Das Feuilleton enthält die neuesten und

finden durch das „ Kölner Tageblatt
"

nicht nur die bi

sondern auch die billigste Verbreituilg . JnsertioirspreiS :

Zeile 25 Pf . ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .
Anfträge nehmen alle soliden Annoncen -Expedition

sowie die Haupt - Expedition gerne enf
Probe - Nummern sowie Kosten -

Insertions -Ans " " MM

Frachtvolle Haut
zarten Teint , jugendfrisches Aussehen erhält man durch den
Gebrauch der Rosenmfleh - Seife ron der Riviera Parfümerie ,
Berlin .

Die „ Schwalbacher Zeitung " ist i* den Ort «

Untertaumw - und Lahnkrettes eingebürgert und kostet
der beiden Bellagen nur 1 ® W . , durch die Post bq
1 Mk . 35 Pf . pro Quartal .

InfertioMrsis feie 3 - fpalrige Garmondzelle nur K

Bei Öfterer Wlederhotnng grotzen Rabatt .

ern , Geisbergstraße 9 , Vorderh . 1 .

Arcen die EiNschatziN '.g tut oas « teueijuiji » iu

Wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben ober wissent¬

lich x Verschweigung von Einkommen in der Sterierelkiarnng stub

im § 66 des Änkommenstener - Gesetzes mit Strafe bedroht .

Zusatz :

Zufolge Verfügung des Herrn Finanz - Ministers vom

18 . Oe loder 1892 - II 12927 - ist die zu dem Emkommeil ' teuer -

G ' ehe vom 24 . Juni 1891 erlassene Ausführnngs - Anwelsung vom

5 ^ August 1891 wie folgt abgeäiidert worden :

1 . Zu den Artikeln 11 No . III und 18 No . III ist statt der

Worte : „ des Nutznügswerthes
"

zu setzen „des Substanz -

2 Artist ? 16 No . I 2d hat zu lauten : ,,d . ein angemessener

Prozentsatz des Werthes des Gebäudes ( Baiiwerthes )

für die Abnützung desselben , wobei die Feuer -Ver -

sicherungstaxe als Werth des Gebäudes angenommen
werden kann .

"
. „

3 . Im Artikel 16 No . II treten im Absätze 1 an btt Stelle

der Worte : „ bes bedungenen Jahresmiethszmses die

Worte : „ bes Werthes des Gebäudes ( Feuer -VecsicherungS -

werthes )
" und als neuer Absatz vier ist anzufiigen :

„ Stellen sich die Einnahmen des VermielherS nach
den Umftiinben des Falles nicht als feststehende , sondern
als unbestimmte und fchwankenbe dar , so sind sie m

Gemäßheit des Artikels 5 No . 2 - also nach dem

Durchschnitt der letzten drei Jahre - in Ansatz zu bringen .

Ferner hat der Herr Finanz -Minister bemerkt , daß auch die

Sandel
- und Gewerbetreibenden verbunden sind , in der Steuer -

rklärung ihr Einkommen aus anderen Quellen , z . B . ans Eapital -

und Grundvermögen , welches sie durch die Geschäftsbücher gehen

lassen , von dem gewerblichen Einkommen gesondert anzugeben .

Der Vorsitzende der Einkommensteuer -VetanlagungS - Coinmissioli .
Krause , Regierungsrath . *

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .

Heefcfete ! faekiig gesetil . geuMtst
* 2,40. 8.—. 3,50 4.25. 6,50. n . höher
pro piomb . Origin *lpfund ruae . Ge -
WKfht. Origtaalkisten mit gä . 25, 50 h .
75 ross . Pfand nach Vereinbarung .
FrWürtenberger , Th Behandlung ,

H8 Eberbach am Neckar . WM

Nur 9 . 50 Mark
kostet ein Paar elegante kalblederne Hereen -Zngpefel , bestes Fab

wie nebenstehendes Muster . Da der Preis dieser Maare al « besonder ,

zu betrachten ist , mache auf diesen Artikel ganz besonders ans « «

Außerdem gewähre voll jetzt bis Weihnachten auf fämmtliche Artikel

Preisermäßigung .

Willi . Pütz
,

Sch « hwaare » - 8ager ,

MdnM 37 , Jat KM frokfart
“

.

la Stangen - „

gebrühte Salzbvhr ; e » >

beeren , Rotherüben , 5

Mixed - Pickles nnd Capern , Sa ,

Sardinen , Rollmöpse , marinirte » nd

Mr empfindliche Fnfie
. Empfehle mein Ge -

8äst zur Anfertlaung
ön sitzender , der Form >

des Fußes Rechnung
jA 2 ^ 3 tragender Fußbekleidung . rj & '

Z
. Die hohe Wichtigkeit

eines guten Schuhes wird

iu größter Auswahl m de
billigsten Preisen emptzch ^

Wilh . ’JnvernJ
"
HWMMrFFWFU vor « , w . Weypnt

sSSäF Eifenwaarenliaiidlung ml
9 Küchengerätye -Magaza

30 . Langgafie A

Wöchentlich 6 Gratis - Beilagen . 25,000 Abonnenten . 1
Nur Msk

" Mk . 2 . 40 - p ? pro Quartal .

Jeder Kölner und Rheinländer, ^
welcher in der Fremde eingehend über alle Vorgänge mi

feiner Vaterstadt und Heimathsproviuz unterrichtet sein will,
'

abonuirr auf das in einer Auflage von 25,000 ExempttnsM
täglich irr 2 - 5 Bogen größte !, Zeituugs -Ksruhtts

erscheinende

„ Kölner Tageblatt "

( Amtliches Kreisblatt ) W

General - Anzeiger für Rheinland u . Westfalen .

Wöchentlich 6 Gratis - Bellagen :

„ Jllnstrirtes Unterhaltungsblatt "

„ Alora " , Blätter für llnterhaltling und Belehrung j
„ Btätter für Sandwirthschaft " .

Das „ Kölner Tageblatt " ist vermöge seines rei ^
haltigen Inhaltes und billigen Preises das beliebteste und

daher verbreitetste Organ der beiden westlichen Provinz ^
Tägliche Original - Telegramme und Correfpondenzen , Leit¬
artikel , Politische Uebersichten , Provinzielle und Vermischte

Nachrichten , Handels - und Cours -Notizeu , Berichte über

Theater , Kunst und Wissenschaft , vor allem aber ein W

reichhaltiger iMnlcr Thell , wie ihn kein anderes Blatt Kols !

bietet , verschafften dem Blatte einen fiel * steigenden Erst «

Für Köln nnd die Meinprovinz bestimmte |
Anzeigen
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